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Malta im ständigen Bombenbagel

Wie aus den OKW. Berichten hervorgeht, sind
die militärischen Anlagen der Insel Malta
ständig das Ziel unserer Luftangriffe. Auch
am Dienstag wieder flogen bis in den späten
Abend hinein deutsche Kampfverbände den

lughafen Halfa und den Hafen von La Valetta
an, um trotz heftiger Flakabwehr ihre Bomben-
lasten in die befohlenen Ziele abzuwerfen. In
Halfa wurden Unterkünfte und Abstellboxen
der britischen Flugzeuge getroffen. Mehrfach
entstanden Brände in Barackenlagern und
Treibstoffdepots. In La Valetta erhielten die
V-Boot-Liegeplätze, die Anlagen der Staats-
werft und schwere Flakbatterien mehrere Voll-
treffer. Deutsche Jäger schossen über Malta
einen britischen Bomber und ein britisches

Jagdflugzeug ohne eigene Verluste ab.
Unsere Kartenskizre gibt einen Ueberblick
über die Insel Malta und verzeichnet eine An-
zahl von wichtigen Orten, die in den OKW.-
Berichten der letzten Wochen und den Einzel-
meldungen des OKW. wiederholt genannt

wurden.

England bemächtigte sich 1800 der Insel und
baute sie nächst Gibraltar zu einem wichtig-
sten Stützpunkt im Mittelmeer aus. Maltfa
liegt 90 Kilometer von Sizilien und 320 Kilo-
meter von Tunis entfernt, hat also eine ideale
Stellung zur Beherrschung der Nachschub-

wege nach Nordafrika inne.

Hkändige Ranöver vor Gibralkar
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 1. April. In Gibraltar herrſcht
ſeit einigen Tagen gemäß einem Stefani
Bericht aus Tanger ungewöhnlich harte
militäriſche Tätigkeit. Bei Tag und Nacht
werden kombinierte Manöver an Land, zur
See und in der Luft abgehalten. Jm Flot-
tenarſenal und an den Befeſtigungswerken
ſind allem Anſchein nach umfangreiche Ar
beiten im Gange. Gkeichzeitig iſt die um die
britiſche Feſtung gelegte Nachrichtenſperre
verſchärft worden. Aus Aeußerungen loka
ler engliſcher Stellen geht hervor, daß die
britiſche Mittelmeerflotte ausſchließlich
Gibraltar als den einzigen einigermaßen
ſicheren Stützpunkt anſieht.

Bomben guf Militärkranspork
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 1. April. Die britiſche
Preſſe muß ſich jetzt dazu begueden, neue
erfolgreiche Angriffe der deutſchen Luftwaffe
auf das innerbritiſche Verſorgungsweſen
zuzugeben. So verrät Daily Mail am
Sonnabend, daß es einem deutſchen Bomber
gelang, einen Eiſenbahnzug, der einen
Truppentransport mit ſich führte, anzugrer
fen und durch Bombentreffer ſchwer in Mit
leidenſchaft zu ziehen. Ein Teil der Solda
ten, ſo teilt das Blatt mit, fielen dabei dem
deutſchen Bomber zum Opfer.

Briliſche Flokke im 9üdaklankik
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 1. April. Der Oberbefehls-
haber des britiſchen Flottengeſchwaders im
Südatlantik hat, wie eine engliſche Meldung
aus Kapſtadt beſagt, ſein Hauptquartier in
Simonstown aufgeſchlagen das 39 Km. ſüd
lich von Kapſtadt entfernt liegt Anſcheinend
will England durch die Bekanntgabe dieſer
Verlegung einen eventuellen Eingriff die
ſes britiſchen Flottenteiles im Jndiſchen
Ozeen androhen.

England erhält erſte Abſagen aus Indien
Weiterer Widerſtand im Kongreß- Ausſchuß Boſes neuer Appell: Bald ſchlägt die Slunde!

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 1. April. Als erſte

der indiſchen Gruppen haben engliſchen
Meldungen zufolge die Sikhs auf den
Jndien-Reformvorſchlag eine ablehnende
Antwort gegeben. Obwohl es ſich nur um
eine Gruppe von 4,5 Millionen handelt,
wiegt gerade dieſe Ablehnung ſchwer, weil
die Sikhs eine kriegeriſche Kaſte ſind und
ein erheblicher Prozentſatz der indiſchen
Truppen aus ihren Reihen ſtammt.

Zwei Gründe haben die Sikhs für ihre
Ablehnung angeführt: 1. „Statt die Freiheit
Jndiens zu erhalten“, ſo erklären ſie, „wur-
den beſondere Vorkehrungen getroffen, um
die Provinzen voneinander zu trennen.“
Die Entſchiedenheit ihrer Auffaſſung bekun
den ſie zweitens durch die Erklärung: „Nie-
mals werden wir zulaſſen, daß unſer Mut
terland der Barmherzigkeit jener ausgelite-
fert wird, die es enteignen wollen.“

Wie Reuter aus Neu-Delhi meldet, hat
eine weitere einflußreiche indiſche Partei,
die Hindu Mahaſabha, den Cripps-Plan ab
gelehnt. Der Arbeitsausſchuß der Hindu
Mahaſabha gab in einer längeren Denk-
ſchrift bekannt, daß es zwar in der Cripps-
Erklärung einige Punkte gebe, die mehr
oder weniger zufriedenſtellend ſeien, nach
der von Cripps gemachten Feſtſtellung, daß
der Plan der britiſchen Regierung im gan-
zen anzunehmen oder zu verwerfen ſei,
habe die Hindu Mahaſabha jedoch keine an-
dere Wahl gehabt, als den Plan abzulehnen,
da weſentliche Punkte des Planes ganz
oder teilweiſe unannehmbar für ſie ſeien.

Die Enttäuſchung über die britiſchen
Vorſchläge iſt in Jndien eher weiter im
Wachſen, als daß ſie einer Zuneigung der
von Cripps angeregten Kompromißlöſung

(Fortſetzung auf Seite 2)

Truppenverſchiebungen in Nahoſt
Nur noch 1*/2 brikiſche Aiviſion im Jran Sowjels bereits 200 km nördlich Basra

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 1. April. Das Loſungswort

der Londoner Zeitungsſtrategie heißt augen
blicklich „Macht den Nahen Oſten ſtark!“
Die britiſchen Militärſtellen reagieren auf
diefe eindringlichen Ermahnungen mit
Truppenverſchiebungen vom Zentrum zu
den Rändern des Nahen Oſtens. Man er-
fährt u. a. auch durch Verkehrsunfälle da
von. So wird bekannt, daß es ſich bei den
Eiſenbahnunfällen in der Nähe von el Ariſch
auf der Halbinſel Sinai um den Zuſammen
ſtoß eines Perſonenzuges mit einem Mili-
tärtransport handelte, der Truppen von
Paläſtina nach Aegypten brachte. Nach an
deren Berichten aus türkiſcher Quelle gehen

von den Häfen des Perſiſchen Golfs dauernd
Truppen nach Jndien ab. Jm Jran ſoll
nur noch 1/2 britiſche Diviſion ſtehen.

Die „Stärkung des Nahen Oſten“ tritt
im Zentrum dieſes britiſchen Aufmarſch-
gebietes alſo in Geſtalt von Kräfteabziehun
gen in Erſcheinung. Den Nutzen davon
haben augenblicklich die Sowjets, die von
der Verwirklichung des „Korridors zum
Perſiſchen Golf“ nicht mehr weit entfernt
ſind. Nach den letzten türkiſchen Standort-
meldungen ſtehen die ſowjetruſſiſchen Trup
pen im Jran bereits in Dizful, 200 Kilo
meter nördlich von Basra.

Großoffenſive gegen Mandalay
Briten gebenweiker Ferſengeld Schwerſte Verluſte der Tſchiankaiſchek-Diviſionen

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
Tw. Tokio, 1. April. Die japaniſche

Offenſive gegen Mandalay, den Zufluchts-
ort der britiſchen Verwaltungs- und Mili-
tärbehörden in Nord-Burma, iſt in vollem
Gange. Die Kämpfe haben an Heftigkeit
zugenommen, und die Japaner ſcheuen keine
Anſtrengungen, um die britiſchen und chine-
ſiſchen Truppen bis zu den Bergen zurück
zudrängen Die Briten müſſen unter dem
harten Druck weiter zurück. Die Japaner
rücken in breiter Linie nach Pymmana vor.
Sie haben dabei ſtarke Panzerabteilungen
eingeſetzt und werden auch von der Luft
waffe erfolgreich unterſtützt. Dieſer Vorſtoß
längs des Sittang-Fluſſes, an deſſen Ufern
die Bahnlinie von Rangun nach Mandalay
entlang führt, hat auch die britiſchen Stel
lungen ſüdlich von Prome im Jrawadi-Tal
heftig erſchüttert. Die hier kämpfenden
japaniſchen und burmeſiſchen Truppen haben
bereits Shwedaung, ſüdlich von Prome, er

reicht. Bedeutende Teile gingen dabei auf
das andere Ufer des Jrawadi über, ſo daß
der Vormarſch auf Prome, das die briti-
ſchen Behörden bereits verlaſſen haben, in
zwei Kolonnen erfolgt. Den Briten macht
eine burmeſiſche Freiwilligen-Truppe ſchwer
zu ſchaffen, der es gelungen iſt, infolge ihrer
glänzenden Geländekenntniſſe in den Rücken
der Verteidiger zu gelangen. Dieſe Truppe
vernichtete ein ſtärkeres Kontingent Jnder.

Trötz der ſchweren Kämpfe im Pazifik
Raum und an der Burma-Front hat das
japaniſche Heer auch in Zentral-Chinag gegen
Tſchungking erfolgreich operiert. Nach einer
Mitteilung des Sprechers der japaniſchen
Armee in Hankau brachten die Japaner in
der Zeit vom März 1941 bis jetzt den
Tſchungking-Streitkräften ſo ſchwere Ver-
luſte bei, daß mehr als die Hälfte der 110
Diviſionen Tſchiangkaiſcheks in Mittelchina
als vernichtet angeſehen werden muß.

Kadikaliſierung in Aegypken
Drohende Wafd-5palkung Lufialarm in Alexandrig am hellen Tage

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
h. Rom, 1. April. „Das Geld einſtecken

und die Meſſer ſchärfen“, ſoll einem über die
Türkei angelangten Bericht zufolge der
Wahlſpruch jener ſkrupelloſen Schicht in
Aegypten ſein, die an der britiſchen Krieg
führung profitiert. Die Engländer können
ſich mit anderen Worten nicht einmal auf
die Gruppen verlaſſen die ihre Beſtechungs-
gelder annehmen. Die Mißſtimmung gegen
London ſoll auch auf die ägyptiſchen Kopten
übergegriffen haben, die ſich als religiöſe
Minderheit in dem iſlamiſchen Staat
Aegypten ſeit feher an die Engländer an-
lehnten und die in dem gegenwärtigen Ka
binett durch den ebenſo geſchäftstüchtigen wie
betont england freundlichen Finanzminiſter
Mokram Ebeid Paſcha vertreten ſind

Der Stimmungsumſchwung, der in dem
zitierten Bericht in den Kreiſen der pluto

kratiſch verſeuchten Politiker und Finanziers
in Kairo und Alexandria wahrzunehmen
wäre, müßte als letzter Ausläufer der heute

in Aegypten vor ſich gehenden allgemeinen
Radikaliſierung aufgefaßt werden. Dieſem
Prozeß wird ſich auch die Wafdpartei nicht
entziehen können, deren Führer nach dem
Wahlſieg die ſchwere Aufgabe vor ſich ſehen,
das Abſchwenken des aktivſten Flügels der
Bewegung in das Lager der ſogenannten
intregalen Nationaliſten zu verhindern. Wie
mißtrauiſch die Engländer geworden ſind,
beweiſt eine Reihe in den letzten Tagen er
laſſener Poltzeimaßnahmen So iſt der Zu
gang zur Hafenzone von Alexandria für
Aegypter geſperrt worden Die Hafenſtadt
erlebte am Sonntag am hellen Tag einen
Luftalarm, der eine Panik auslöſte.

Abstieg
der belgischen „Demokratie“

Von Hendrik de Man,
Staatsminister a. D., Brüssel

Belgien war bis zum Kriege das auserwählte
Land des liberalen Kapitaligmus auf dem euro-
päischen Festland. Seit seiner Gründung im
Jahre 1830 war seine Existenz als Industrie-
staat bedingt durch den Freihandel auf dem
Weltmarkt. Kein Wunder also, daß die alten
Grundlagen des Staates seit Beginn der großen
europäischen Umwälzungen aufs schwerste er
schüttert erschienen. Das ganze Problem Bel-
gien mußte, von neuen europäischen Voraus-
setzungen ausgehend, ganz neu gestellt werden.
Fragen wir nach den wirtschaftlichen Lebens-
möglichkeiten des Landes. Belgien hat bekannt-
lich die größte Bevölkerungsdichte der Welt.
Der eigene Boden kann deshalb nur einen Teil
der erforderlichen Lebensmittel hervorbringen.
Der Rest konnte bisher unter günstigen Ver-
hältnissen importiert werden, weil es gelang,
für einen ungefähr gleichen Betrag Industrie-
produkte zu exportieren. Hierbei kamen dem
Lande in erster Linie seine Bodenschätze an
Kohle zugute, aber auch seine günstige geo-
graphische Lage am Schnittpunkt der großen
westeuropäischen Verkehrswege, sein Reichtum
an altem Handels und Industriekapital und die
handwerksmäßige Tüchtigkeit einer arbeitenden
Bevölkerung mit jahrhundertealter industriellen
Tradition,

Diese Vorteile verloren ſedoch mit der Zeit
an Bedeutung in dem Maße, wie der freie Wett-
bewerb auf dem Weltmarkt verdrängt wurde,
einerseits durch hochkapitalistische Monopol-
bildung und imperialistisches Streben nach
Konsolidierung erworbener Positionen, anderer-
seits als natürliche Gegenwirkung durch die
Bildung auf autarken Lebensräumen. Die soziale
Struktur der belgischen Wirtschaft brachte es
mit sich, daß man die Rettung suchte in der
Beibehaltung eines Lebensstandards der Arbei-
terschaft, der immer weiter hinter dem der be-
nachbarten Industrieländer zurückblieb. Schon
früh im 19. Jahrhundert wies die wirtschaftliche
Entwicklung Belgiens Eigentümlichkeiten auf,
die ihr bis zum heutigen Tag beigeblieben sind:
führende Beteiligung des Bankkapitals an der
Industrie, mit starker Begünstigung der Schwer-
industrie und entsprechender Vernachlässigung
der hochqualifizierten Produktion

Die Demokratie war zuletzt nur noch eine
Maske, hinter der sich die Herrschaft der Geld-
mächte verbarg. Die Monopolstellung der Hoch-
finanz als Herrin der Schlüsselindustrien machte
nicht nur jeden weiteren sozialen Fortschritt,
sondern nach 1937 sogar die Aufrechterhaltung
mancher früheren Errungenschaften anmöglich.
Der Klassenkampfsozialismus lebte nur noch
von Fiktionen, die allenfalls noch bei der Wahl-
propaganda Verwendung fanden; allerdings
auch da mit ständig verringerter Zugkraft, weil
sie immer sichtbarer zur Wirklichkeit in Wider-
spruch gerieten. Der Klassenkampf zwischen
Arbeitern und Unternehmern war eine solche
Fiktion geworden, nachdem die Lohn- und
Preisfragen schon längst nicht mehr in den Be-
trieben, sondern in den Banken oder in Ver-
handlungen zwischen ihren Vertretern und Re-
gierungsbeamten entschieden wurden.

Die innerpolitischen Voraussetzungen, die
Belgien seit 1830 die Existenz als Einbeitsstaat
ermöglicht haben, bestehen nicht mehr. Damals
war das Französische die einzige Kultur- und
Verwaltungssprache, weil es neben einer (auch
in Flandern) französisch sprechenden Ober-
schicht und einem stark bevölkerten, industriell
hochentwickelten wallonischen Landesteil in
Flandern nur ein armes, rückständiges, politisch
und kulturell als unmündig behandeltes Bauern-
völkchen gab. Das ist allmählich anders ge-
worden. Der flämische Landesteil weist nicht
bloß die zahlreichste Bevölkerung und den
schnellsten Bevölkerungszuwachs auf, auch
seine industrielle Entwicklung schritt immer
schneller vorwärts im Vergleich zu den sta-
gnierenden alten wallonischen Industrierevieren.

Die historische Erfahrung hat bewiesen, da
es ebenso unmöglich war. den belgischen Staat
auf die Herrschaft einer französisch sprechen-
den Minderheit über die flämisch
fundieren. wie auf die Verdräng des flämi-
schen womöglich auch des wal nischen Na-
tionalgefühls durch belgisches Nationalgefühl.
Der belgische Staat ist eine Schöpfung der
europäischen Politik gewesen, und seine Funk-
tion hat sich seither vor Europa zu reehtäguüiye

e Mehrheit zu
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gehabt. Jedoch diese Funktion, die urspräng
lich die eines Pufferstaates im sogenannten
europäischen Gleichgewicht war, muß einer
neuen Platz machen.

Kikterkreuz für Jagdflieger
Berlin, 1. April. Der Führer verlieh auf

Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Göring, das Ritter-
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Leutnant
Dickfeld, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader; Leutnant Omert, Flugzeugführer
in einem Jagdgeſchwader, und Feldwebel
Roßmann, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader.

Erfolge nordoſtwärks Hrel

Aus dem Führerhauptquartier,
1. Aprik. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekanſt:

Jm Donez gebiet wurden erneute Angriffe
ſtarker feindlicher Kräfte zerſchlagen. Auch im mitt
leren und nördlichen Frontabſchnitt wurden feind
liche Angriffe in harten Kämpfen abgewieſen. Bei
einem eigenen Angriff im Raum nordoſtwärts von
Orel warfen Truppen einer motoriſierten Jnfanterie
Diviſion den Feind aus ſeinen Stellungen, brachten
Hunderte von Gefangenen ein und erbeuteten ſieben
Geſchütze ſowie 65 Granatwerfer bzw. Maſchinen
gewehre. Jtalieniſche Jäger griffen im Südteil
der Oſtfront einen überlegenen feindlichen Jagd
verband an und ſchoſſen vhne eigene Verluſte von
12 Sowjetflugzeugen vier ſicher und zwei wahr
ſcheinlich ab.

Jn wochenlangen härteſten Abwehrkämpfen
haben die vberbayeriſche 97. leichte Infanterie
diviſion und die brandenburgiſche 257. Jnfanterie
diviſion zahlreiche von Panzern unterſtützte Angriffe
überlegener feindlicher Kräfte abgeſchlagen und den
Sowjets hohe Verluſte an Menſchen und Material
zugefügt.

Jn Nordafrika wurde ein Vorſtoß briti
ſcher Aufklärungskräfte abgewieſen. Erfolgreiche
Luftangriffe richteten ſich gegen Flugplätze in der
Marmarica und im ägyptiſchen Küſtengebiet. Die
Wüſtenbahn wurde mit guter Wirkung bombardiert.

Auf der Jnſel Malta würden die Staatswerf
ten und Unterſeeboot-Liegeplätze in La Valetta
ſowie die britiſchen Flugplätze bei Tag und Nacht
mit Bomben belegt. Jn Luftkämpfen ſchoſſen
deutſche Jäger zwei feindliche Flugzeuge ab.

An der engliſchen Südküſte beſchädigten deutſche
Kampfflugzeuge ein größeres Handelsſchiff durch
mehrere Bombentreffer.

Am geſtrigen Tage und in der vergangenen Nacht
führten einige britiſche Flugzeuge Störflüge im
weſtlichen Reichsgebiet durch. Einzelne Bomben
abwürfe verurſachten geringen Sach- und Perſonen
ſchaden.

Beförderungen bei der Wehrmacht
Berlin, 1. April. Der Führer ſprach folgende

Beförderungen aus:
im Heer zum General der Jnfanterie den

Generalleutnant Clößner, zum Generalmajor den
Oberſten v. Schröter, zum General der Infanterie
den Generalleutnant Witthöft, zum Generalmajor
den Oberſten v. Fabrice, zum Generalarzt den
Oberſtarzt Dr. Forſter, zu Generalleutnanten die
Generalmajore Sanne, Pflugradt, v. Baſſe,
Windeck, v. Wachter, Dittmar, v. Prondzynski, zu
Generalſtabsärzten die Generalärzte Dr. Kofler, Dr.
Günther (Ernſt), zu Generalſtabsveterinären die
Generalveterinäre Dr. Köhler (Erich), Dr. Fritſch,
zu Generalmajoren die Oberſten Abt, Stahr, Wirtz,
Bülowius Karl Klepp, Nake, Raab, Stenzel,
(Richard), Meltzer“ (Rudolf), Dr. Hotzy, Ebeling,
Bruhns (Walter), Graf v. Schmettow, Ochsner
(Hermann), Breith, Herr, Lendle, Kittel (Heinrjch),
Meinhold. Sinzinger, Schäfer (Hans), Böge und
Rodenburg;

in der Kriegsmarine: zu Admiralen die
Vizeadmirale Mootz, Patzig, Hormel, zu Vize
admiralen die Konteradmirale Kummetz, Backen
köhler, Siemens, Weichold, Krancke, zum Vize
admiral (Jng.) den Konteradmiral (Jng.) Schirmer,
zu Konteradmiralen die Kapitäne zur See Hoff
mann (Kurt), Bürkner, den Kapitän zur See und
Kommodore Ruge und zum Konteradmiral (Jng)
den Kapitän zur See (Jng.) Dipl.-Jng. Fröhlich;in der Luftwaffe? zu Generalleutnanten die
Generalmajore Peterſen, Zoch, Haneſſe, v. Wühliſch,
Moll, zu Generalmajoren die Oberſten v. Rantzau,
Kettner, Kün, Exß und Banſe.

Sowjeks als Anſtifter des Anſchlags
Prozeß in Ankara begann Erregung in der Türkei über Roskans Bekeiligung

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
vym. Ankara, 1. April. Unter ungewöhn

lich ſtarkem Andrang des Publikums begann
am Mittwochvormittag vor der Erſten Straf
kammer des Ankaraer Gerichts der Prozeß
gegen die Schuldigen an dem Attentat vom
24. Februar gegen den deutſchen Botſchafter
von Papen. Starke Polizeiaufgebote riegel-
ten die Zugänge zu dem Gerichtsgebäude ab,
das im alten Teil der Stadt auf dem Wege

Zitadelle liegt. Auf der Anklagebank
itzen:

1. Abdurrahman Sayman, Student,
2. Suleyman Sagol, Friſeur, beide Türken

und aus Jugoſlawien gebürtig,
der Sowjet-Staatsangehörige Leonid

Kornilow, Leiter der Transportabteilung der
Handelsvertretung des ſowjetiſchen General
konſulats,

4. der Sowjetangehörige Jwanvo Georgie
witſch Pawlow.

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit
der Feſtſtellung der Perſonalien, wobei noch
einmal darauf hingewieſen wurde, daß Kor
nilow Leiter der Transportabteilung der
Handelsvertretung des ſowjetiſchen General
konſulats in Jſtanbul war.

Es wurde dann die Anklageſchrift ver
leſen, die den beiden ſowjetiſchen Angeklag
ten auch ins Rüuſſiſche überſetzt überreicht
wurde. Die Anklageſchrift ſchildert aus
führlich den Vorgang des Attentats, bei
dem der Täter, der ehemalige ſüdſlawiſche
Staatsangehörige Ekonom Mer-Tokat, ums
Leben kam. Danach hat ſich die Poligei zu
einer Hausſuchung im Gebäude des ſowjeti
ſchen Generalkonſulats veranlaßt geſehen.

Der Angeklagte Sagol, der als erſter ver
hört wurde, erklärte, daß der Anſchlag von
den ſowjetiſchen Agenten Kornilow und
Pawlow angeſtiftet worden ſei. Er ſchil
derte ausführlich die Zuſammenhänge, die
zwiſchen den kommuniſtiſchen Angeſtellten,
Rückwanderern aus dem ehemaligen Süd
ſlawien und dem ſowjetiſchen General
konſulat beſtanden haben. Da der Prozeß
verlauf öffentlich iſt, hat gerade dieſe Feſt
ſtellung im türkiſchen Publikum ungemeines
Aufſehen erregt. Denn aus dieſer geht ein
deutig hervor, in welchem Umfang fremde
Mächte und Gruppen die Türkei als Schau
platz ihrer verbrecheriſchen Anſchläge benutzt
haben.

Erſte Abſagen aus Indien
Fortſetzung von Seite 1)

Platz machen würde. Die Gegner des eng
liſchen Plans, ſo muß „Exchange“ zugeben,
ſeien der Anſicht, daß die Verteidigung Jn
diens eine rein indiſche Angelegenheit ſein
müſſe. Von den 12 Mitgliedern des Kon
greßKomitees haben ſich bis jetzt, ebenfalls
nach „Exchange“, 7 Mitglieder gegen die An
nahme der britiſchen Vorſchläge ausgeſpro
chen. Nehru ſei bereit, Gegenvorſchläge ein
zureichen. Bis jetzt habe jedoch nur der
Miniſterpräſident von Puntſchab, Hyat
Khan, ſich für die Annahme des Cripps-
Planes ausgeſprochen, was nicht überraſchen
kann, da Hyat Khan Mitglied des Exekutiv
Rates des britiſchen Vizekönigs iſt.

Ein wichtiges Moment verzeichnen die
neueſten Meldungen aus Jndien: Zuſam-
menſtöße, die lokalen Charakter tragen und
geringen Umfang haben. Sie haben, wie
bekannt wird, mit den Verhandlungen in
Neu-Delhi nichts direkt zu tun, aber ſie
zwangen die Engländer wegen der angeb
lichen Gefahr, daß radikale Elemente die
Gelegenheit benutzen könnten, alte Feind-
ſchaften wieder aufzufriſchen, zu draſtiſchen
Gegenmaßnahmen. So iſt es begreiflich, daß
England mit Nervoſität auf die Entſchei-
dung der indiſchen Gruppen zu den Cripps
Vorſchlägen wartet.

Inzwiſchen hat Subhas Chandöra Boſe,
der bekannte indiſche Nativonaliſtenführer,
am Mittwoch über einen Rundfunkſender
einen neuen Appell an das indiſche Volk ge
richtet, in dem er den Betrug der Cripps
Vorſchläge an Jndien entlarvt. Jn dem
Aufruf heißt es u. a.

„Britiſche Nachrichtenagenturen haben
verbreitet, daß ich auf dem Wege nach Tokio
ums Leben gekommen ſei. Ebenſo wie die
britiſche Propaganda im letzten Jahr immer
wieder widerſprechende Meldungen über
meinen Aufenthalt und meine Ziele ver
breitet hat, ſo haben ſie altch jetzt meinen
Tod gemeldet; hier dürfte der Wunſch der
Vater des Gedankens ſein. Nach Prüfung
des Angebots der britiſchen Regierung und
der diesbezüglichen Anſprachen von Sir
Stafford Cripps komme ich wie jeder objek-
tiv denkende Mann zu dem Ergebnis, daß

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Meiſter ſpätromantiſcher Binfonik
Brahms und Bruckner im 6. Städtiſchen Sinfontekonfert

Brahms und Bruckner, die beiden großen
„B“ der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts,
in einem Sinfoniekonzert zu vereinen, be
deutet eine höchſt ſinnvolle und zugleich
intereſſante Gegenüberſtellung. Waren ſie
doch zu Häuptern der beiden ſich damals in
Wien heiß befehdenden Parteien, der „Kon
ſervativen“ und „Wagnerianer“, erhoben
worden, vhne an dem ebenſo ſinnloſen wie
bösartigen Streit innerlich beteiligt zu ſein.
Heute iſt jenes Felögeſchrei längſt verhallt,
und wir wiſſen, daß die beiden Meiſter, die
ſich wohl nicht verſtanden, aber doch geachtet
haben jeder in ſeiner Art einmalig und
mit dem anderen nicht vergleichbar die
überragenden Vertreter der ſpätromantiſchen
Sinfonik waren.

Zwei Monumentalwerke ſtanden ſich in
dem Konzert am Dienstag wie zwei ſteil auf
vagende Berggipfel gegenüber. Brahms'“
revolutionäres, von vulkaniſchem Feuer
glühendes Klavierkonzert in dMoll, die erſte
große Auseinanderſetzung des Meiſters mit
dem Koloß „Orcheſter“, und die in verklärter
Schönheit erſtrahlende, Zur letzten Voll
endung ausgereifte „Siebente“ Anton
Bruckners.

Generalmuſikdirektor Richard Kraus war
der EDur-Sinfonie ein überzeugender Mitt
ler. Mit vorzüglichen Jnſtinkt für die Zeit
maße, in ſicherer Erkenntnis der Kulmina
tionspunkte, mit klarem Blick für die Struk-
tur der einzelnen Sätze, ſchuf er, ſouverän
die Mammutpartitatr beherrſchend, das Werk
nach. Seine Einfühlung in die Brucknerſche
Geiſteswelt mit ihrer Fülle von Geſichten
entſprang einer tiefen Verſenkung in ihre
Geheimniſſe und einem durchweg geſunden
Muſizierſinn. So würde auch eine Ueber

ſteigerung der gewaltigen Klangballungen
vermieden, ohne daß ihnen Größe, Pracht
und Kraft genommen wurde. Lediglich die
pianissimo Grade der tiefen Jnſtrumente
hätten noch einer erhöhten Beachtung be
'durft. Das Orcheſter folgte den jetzt erheb
lich gelöſteren Dirigierbewegungen ſeines
Leiters mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit und
Hingabe und hatte einen weſentlichen Anteil
an dem Gelingen. Wie nahe die Brucknerſche
Kunſt dem Publikum ſchon gekommen iſt, be
wies der enthuſiaſtiſche, langanhaltende Bei

Eripps ſich als Werkzeug der jahrhunderte
langen Politik des britiſchen Jmperialis
mus hat ausnutzen laſſen. England hat ſchon
immer wie jüngſt in Jrland und Paläſtina
das Religionsproblem dazu mißbraucht, das
Volk zu ſpalten. Dieſelbe Praxis hat Eng
land in Indien angewandt.

Auch das alte konſervative Rüſtzeug im
perialiſtiſcher Politik benutzt Sir Stafford
Cripps nämlich mit einem Teil des Vol
kes zu verhandeln und den anderen Teil zu
unterdrücken. Heute verhandelt er mit einer
einzelnen Gruppe von Politikern, während
die Gruppe furchtloſer und wirklich natio
naldenkender Jnder hinter Schloß und Rie
gel ſitzt. Jch habe keinen Zweifel, daß der
Geiſt unſerer Freiheitskämpfer auch über
die Gefängnismauern hinaus wirken und
das indiſche Volk veranlaſſen wird, das
heuchleriſche Angebot des Herrn Cripps ab
zulehnen.

Nach der Kriegslage ſteht der Zu
ſammenhbruch des britiſchen Empires vor der
Tür. Mit dieſer Macht ſetzt noch verhandeln
wollen, iſt nicht nur Narrheit, ſondern
Wahnſinn. Jch appelliere deshalb an meine
indiſchen Landsleute, ſich jetzt endgültig zu
entſcheiden. Jeder Jnder, der jetzt frei
willig mit England zuſammenarbeitet, iſt
ein Verräter an Jndien.

Abſchließend fordere ich meine Lands
leute auf, für den Kampf, der jetzt kommen
mütß, bereit zu ſein. Wir indiſchen Nattong
liſten außerhalb Jndiens bereiten jetzt die
letzte entſcheidende Phaſe unſeres Kampfes
um die Freiheit vor. Wenn die Stunde
ſchlägt und ſie wird bald ſchlagen wer
den wir an eurer Seite ſein, entſchloſſen
zum Kampf und zum Sieg. Wir kommen
dann weder allein noch mitleeren Händen! Die Gefängnistüren
werden ſich dann öffnen und die Sonne der

Freiheit geht wieder über unſerem alten
Land auf.“

Der Tag, an dem vor drei Jahren die nationale
Erhebung in Spanien ſiegreich zu Ende geführt
worden iſt, wurde in Madrid durch eine groß
artige Militärparade gefeiert.

fall, mit dem Dirigent und Orcheſter am
Schluß bedacht wurden.

Nicht minder begeiſtert war das ſtark be
ſuchte Haus nach dem Klavierkonzert, für das
Profeſſor Eduard Erdmann gewonnen wor
den war. Der namhafte Künſtler inter
pretierte das großartige Werk, von Richard
Kreis mit dem Orcheſter ausdrucksſtark be
gleitet, mit der ihm gebührenden verhal
tenen, ans Dämoniſche grenzenden Leiden
ſchaft und knorrigen Herbheit, vielleicht in
der Kantilene mitunter etwas zu ſpröde, da
für aber die zackigen Konturen der Eckſätze
eindringlich herausmeißelnd. Daß er die
horrenden techniſchen Schwierigkeiten mit
ſpielender Leichtigkeit meiſterte, bedarf
keiner Worte. Die hingeriſſene Zuhörerſchaft
entließ ihn erſt nach Spenden einer dankbar
aufgenommenen Zugabe, Dr. Alfred Fast,

Jubelfeier der Klänge
100 Jahre Wiener Philharmoniker Bruckners achte Sinfonſe

Auf den Tag waren ſeit dem erſten phil
harmoniſchen Konzert hundert Jahre ver
ſtrichen, als im Redoutenſaal der Hofburg
Wilhelm Furtwängler den Taktſtock hob, um
mit der D-Dur-Symphonie von Schubert zu
beginnen. Sie ſtellte eine Huldigung an den
Genius Loci von Wien dar. Der melodien-
ſelige, romantiſch ſchimmernde Klang des
Orcheſters konnte ſich wunderbar entfalten.
Ein Beiſpiel erleſener Soliſtenkunſt gab
dann der junge Konzertmeiſter Willy Bos-
kovſky, der die Beethovenromanze in F-Dur
ſtilvoll vortrug. Kammerſängerin Anni
Konetzni von der Wiener Staatsoper ſang
techniſch und muſikaliſch vorbildlich die
Konzertarie „non temer amato bene“, Die be-
ſchwingte Ouvertüre zur „Die luſtigen Wei
ber von Windſor“ ſtand beziehungsvoll im
Programm, da ja ihr Schöpfer, Otto Nico
lai, als Gründer und erſter Dirigent der
Vereinigung gefeiert werden ſollte. Ein

Sturm der Begeiſterung begrüßte Furt
wängler, als er im großen Muſikvereins
ſaal erſchien, um im erſten Konzert der Feſt
reihe die achte Sinfonie von Anton

Bruckner zu leiten. Mit ihr ſind die Phil
harmoniker beſonders verbunden. Jhnen
hatte der Meiſter die Uraufführung anver
traut, und ſie wurden zum erſten unbeſtritte
nen Erfolge des greiſen Komponiſten. Die
weltenweite geiſtige Architektur dieſes ſym
phoniſchen Rieſenbaues kommt der glühen
den Art Furtwänglers beſonders entgegen.
Das Stammpublikum der Philharmoniker
überreichte dem Orcheſter einen ſilbernen
Lorbeerkranz.

100 Jahre Muſik in Vitrinen
Den klingenden Teil des Jubiläums er

gänzt eine Ausſtellung von Erinnerungs-
ſtücken, die dem Archiv der Vereinigung ent
nommen ſind. Sie gibt einen Einblick in die

Vogelscheuchen Kompanie

Zeichnung? Hövker
Die englische Miß ist zum Heckenschützen-
krieg einberufen. Jeder Erfolg dieser Truppe

heißt demnach Miß-Erfolg.

Der Führer ehrk Wilhelm Weiß
Berlin, 1. April. Der Führer ließ dem

Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen Beobach
ters SA.Obergruppenführer Wilhelm
Weiß zum 50. Geburtstag ſein Bild mit
perſönlicher Widmung durch den Stabslei-
ter des Reichspreſſechefs überreichen.

Jm Auftrage des von Berlin abweſen
den Reichspreſſechefs ſprach Stabsleiter
Sündermann SA.Obergruppenführer Weiß
gleichzeitig die Grüße und Wünſche des ge
ſamten deutſchen Journalismus aus und
überbrachte mit einem Ehrengeſchenk ein
herzlich gehaltenes Glückwunſchſchreiben des
Reichsleiters Dr. Dietrich.

Der ikglieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 1. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Einer unſerer Spähtrupps ſtieß öſtlich von Mechili
mit Panzerabteilungen, die durch Artillerie unter
ſtützt waren, zuſammen und griff ſie erfolgreich an.
Der Feind verlor einige Panzer, und die Beſatzung
eines der Panzer, unter der ſich ein Offizier be
fand, wurde gefangengenomnmen. Deutſche Jagd
flugzeuge ſchoſſen über Martubg zwei Curtiß ab.

Unſere Torpedoflugzeuge verſenkten bei einem
erfolgreichen Angriff auf einen Geleitzug im öſt
lichen Mittelmeer einen großen Dampfer.

Eins unſrer zu ſeinem Stützpunkt zurückgekehrtes
U-Boot beſtätigte, am 23. März im öſtlichen Mittel
meer einen Kreuzer torpediert und mit Sicherheit
beſchädvigt zu haben. (Die Aktion wurde im Wehr-
machtbericht vom 24. März erwähnt.)

Politische Rundschau
Jtaliens höchſte Tapferkeitsauszeichnung, die

goldene Medaille, iſt zum erſtenmal an einen An
gehörigen des italieniſchen Expeditionskorps an
der Oſtfront verliehen worden. Die Verleihung er
folgte zum Gedächtnis an einen einfachen Infanterie
ſoldaten, der in heldenhaftem Kampf Anfang
November fiel.

Auſtralien hat wirtſchaftlich ſo wenig für den
Krieg vorgeſorgt, daß bereits jetzt die Tee und
Tabakvorräte langſam ihrem Ende zugehen. Aus
Melbourne wird gemeldet, die Rationierungen
müßten ſofort vorgenommen werden.

In der Türkei wird laut Radio Ankarg am
1. April die Sommerzeit eingeführt.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincent Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G m b. H. Preisliſte 23.

menſchliche Seite dieſer Kunſtausübung, die
niemals zu einem „Konzertbetrieb“ ent
artete. Die Bilder der ſogenannten „Ehren
galerie“ tragen Widmungen prominenter
Spender Hans Pfitzner z. B. ſchreibt „zum
Andenken an unvergeßliche Abende und
Dank für unvergleichliche Leiſtungen“, Ri
chard Strauß' Einſtellung zum Orcheſter geht
aus ſeiner Zuſage, gerade an ſeinem 75. Ge
burtstag ein Konzert zu dirigieren, hervor:
„Alſo ſeis, den Philharmonikern kann ich
halt nichts abſchlagen!“

Muſikhiſtoriſch wertvoll iſt die Reihe von
Briefen Anton Bruckners, in denen ſich der
Kampf abſpielt, der in den ſiebzigor und
achtziger Jahren um ſein Werk entbrannt
war. Die beſcheidene Art eines Brahms
kommt durch einen anonymen Zettel zum
Ausdruck, mit dem er dem Orcheſter zum
„Zeichen herzlich dankbarer Sympathie“ eine
namhafte Geldſpende überweiſt.

Medaillen und Stipendien
Jm hiſtoriſchen Feſtſaal der Akademie

der Wiſſenſchaften überreichte Reichsleiter
Baldur von Schirach anläßlich der Feſt
ſitzung im Namen des Fühers an fünf Mit
glieder der Wiener Philharmoniker das
Treudienſtehrenzeichen in Gold und an 27
Mitglieder das Treudienſtehrenzeichen in
Silber. Er teilte dann mit, daß die Stadt
Wien fünf Stipendien von je 1200 Mark er
richtet hat, die alljährlich an die von den
Philharmonikern vorgeſchlagenen Orcheſter
ſchüler verliehen werden. Der Ring der
Wiener Philharmoniker wurde an Reichs
miniſter Seyß-Jnquart verliehen.

Die verſchobene Erſtaufführung des Thalia
Luſtſpieles „Wie führe ich eine Ehe?“ von Axel
v. Ambeſſer findet nunmehr unter der Regie von
Gertrud Bergmann am 1. Oſterfeiertag ſatt.

Alfred Sittard geſtorben. Der Direktor des Berliner Staats und Domchors und Profeſſor der
Staatlichen Muſikhochſchule Alfred Sittard iſt im
64. Lebensjahr verſtorben



2. April 1922 Mitteldeutſche National Zeitung Seife 2

C
2. April

Karl der Große
Grobßartige und großangelegte Staatengrün-

dungen germanischer Völker Kennzeichnen die
Geschichte des Großraums Europa seit dem
2, und 3, Jahrhundert. Hand in Hand mit
schwersten Kkriegerischen Auseinandersetzungen
geht eine politische Schöpferkraft, die unter
schwierigsten Verhältnissen hervorragende Lei-
stungen von weitwirkender Bedeutung voll-
bringt. Ob man an Hermanarich, den bekannte
sten und so tragischen Repräsentanten des
Großgotenreiches zwischen Ostsee und Schwar-
zem Meer denkt, ob an den Franken Chlodwig
oder an den tapferen Ostgoten Theoderich, sie
und alle die vielen anderen sind leuchtende
Beispiele solcher germanischen Führergestalten,
die Wesentliches und Entscheidendes zu der
Geschichte unseres Erdteils beitrugen, Vor die-
sen Herrschern aber ist jener Franke Karl,
dessen 1200, Geburtstag heute ist, mit höchstem
Recht durch den so selten vergebenen Namen
„der Große ausgezeichnet worden. „Der
Große war er nicht nur den Menschen seiner
Zeit, als „der Große“ haben sein Ruf und seine
Bedeutung die Zeiten überdauert und konnten von
den Anwürfen historischer Stümper nie berührt
werden. Und gerade zu uns Deutschen des
zwanzigsten Jahrhunderts, die wir in einer ähn-
lichen Zeit hoher Entschlüsse wie jener erste
Deutsche leben, ist über zwölfhundert Jahre
r die Brücke zum Verständnis seiner ein-
mal ligen Taten geschlagen, Denn das muß wohl
als das e Werk Karls angesehen wer-
den: Er hat die grundlegenden Vorbedingungen
für ein bleibendes germanisches Machtzentrum
in Europa geschaffen. Er hat diesem Macht-
zentrum die erste politische Gestalt gegeben,
die trotz allen zeitnotwendigen gewollten und
ungewollten Konzessionen seiner Tagespolitik
eben eine germanisch-deutsche war. Karl der
Franke ist der Former und Zwinger der
unter sich. gewiß zwar äußerst nah verwandten,
aber in der Tagespolitik keineswegs einigen,
westgermanischen Stämme zu jener, seit seinen
Tagen dann nie mehr völlig geschwundenen
Einheit des großen, germanischen, westgermani-
schen Stammesverbandes, den wir das deutsche
Volk nennen,

Aus solcher Sicht betrachtet, räcken die
32 Jahre umfassenden Sachsenkriege vor all
seine übrigen Taten des Krieges und des Frie-
dens, Der Kampf gegen Widulkind und seine
Männer, die Kaltblütigkeit, Härte, ja Rück-
sichtslosigkeit, mit der Karl diesen Krieg
führte, ist ihm von manchem zum Vorwurf ge-
macht worden, Sicher auch hat der eiserne
Franke hier wie in manchen anderen Ausein-
andersetzungen Wege beschritten und zu Mit-
teln gegriffen, die dem ewigen Theoretiker ein
Grauen sein müssen, Aber die Großen der
Weltgeschichte können nicht mit der Kleinen
Elle der Aestheten und Ideologen gemessen
werden. Und die Tat steht immer vor und über
dem Bedenken. Man mag und muß es be-
dauern, daß in diesen Kämpfen so vieles und
wertvolles germanisches Blut verlorenging, man
Kann vielleicht die tagespolitisch gerechtfertigte
und notwendige Hinrichtung „aufständischer“
Sachsen mit der billigen Weisheit späterer Jahr-
hunderte ablehnen, eines läßt sich nicht leugnen
In diesen blutigen Wehen fügte sich entschei-
dend die Einheit des Deutschtums, ein die Zei-
ten überdauernder Wert, gegen die die Be-
dingungen des Tages verschwinden. Es ist

leider in den später folgenden Jahrhun-
derten unserer Geschichte so viel mehr wert-
volles deutsch-germanisches Blut geflossen um
reine und letztlich sinnlose Tagesauseinander-
setzungen. Man denke nur an den Dreibßigjähri-
gen Krieg, dessen bleibende Bedeutung für
das Deutschtum und für Europa nur mit dem
Wort „Unheil“ benannt werden Kkann,

Natürlich wird Karl seine Handlungen nicht
danach ausgerichtet haben, ein „deutsches
Volk“ zu schaffen. In diesem Sinn konnten
seine Zeit und er den Begriff gar nicht kennen,
Zweifellos jedoch lebte in ihm und in seiner
Politik die Ueberzeugung von einer höheren
und größeren, die Stämme überragenden
germanischen Gemeinschaft. Seine geniale
Herrschernatur konnte sich diese Gemeinschaft
nur unter der Führung seines Stammes und
seiner Person vVorstellen. Also ergriff er
Schwert und Feder, dieser Führung An-

kennung zu verschaffen. Seine politischen
Pläne mündeten in eine germanische Gestal-
tung und Führung Europas, die Karl mehr oder
weniger bewußt und ausgeprägt auch vorge-
schwebt hat, ja, die praktisch unter ihm ver-
wirklicht war. Seine Kämpfe im Westen gegen
die Mauren standen letztlich unter diesem
Zeichen, wie seine Feldzüge im Osten gegen
Slawen und Awaren. Daß er zugleich germa-
nische Einigungskriege führen mußte, hat das
Schicksal über ihn verhängt, Daß er sie mit
einem weltgesehichtlich bleibenden Ergebnis
bestand, ist sein unvergeßliches Verdienst, das
ihm alle Deutschen ewig zu danken haben. Seine
Leistung hat einen Weg gewiesen, den dieDeutsqhen bis heute noch nicht zu Ende ge-

gangen sind K, F.
Kongreß und. Liga

Kongreß und Liga heißen die beiden Pfeiler,
auf denen das politische Leben Indiens seit
Jahrzehnten ruht Im Kongreß sah das Hindu-
tum, in der Liga sahen die Mohammedaner ihr
Sprachrohr, Der „Indische Nationale Kongreß
Wurcle 1885 gegründet und hielt seitdem seine
jährlichen Tagungen, stets nach Weihnachten,
stets in einer anderen Stadt und bei immer
größerem Zustrom von Delegierten, ab, Seine
Ziele wurden zur Zeit der Gründung folgender-
naßen umschrieben: „Erstens die Verschmelzung

aller verschiedenen und einander widerstreben-
den Elemente, die die Bevölkerung Indiens bil-
den, zu einer nationalen Einheit; zweitens die
allmähliche Erneuerung der so gebildeten Na-
tion in geistiger, moralischer, sozialer und poli-
tischer Hinsicht; drittens die Aenderung der-
jenigen Bedingungen (im Verhältnis zu Eng-
land), die für Indien ungerecht oder schädlich
sind“, Von indischer Unabhängigkeit war da-
mals, konnte damals keine Rede sein; an der
Begründung des Kongresses hatten sogar ein
paar Engländer mitgewirkt, die in ihm wohl ein
brauchbares Instrument zur Lenkung Indiens
sahen. Die maßgebenden Briten freilich die
Männer der Verwaltung und des Militärs, blick-
ten von Anfang an mit Haß und Verachtung auf
die Neuerung, die sie für so schädlich wie über-
flüssig hielten, hinab, Ganz anders verhielten
sie sich zur „Liga“. Im Kongreß waren seit
seiner Gründung die Hindus in überwältigender
Mehrheit gewesen. Die Mohammedaner, die
nicht nur schwächer an Zahl 240 Millionen
Hindus stehen 80 Millionen Mohammedaner
gegenüber sondern auch geringer an Einfluß
Waren, hatten sich zurückgehalten. Sie fanden
einen Führer in Sir Sajid Ahmad Khan, der
ihnen eine Universität in Aligarh gründete,
1906 schlossen sie sich dann gleichfalls zu-
sammen, Ihre Organisation nannten sie „All-
indische Moslem Liga Und nichts ist be-
zeichnender als die Tatsache, daß sich diese
Neugründung von Anfang an des besonderen
Wohlwollens der britischen Behörden erfreute
Der Vizekönig gab einer ihrer Abordnungen so-
fort die Zusage, daß künftig zu allen wählbaren
Räten und Parlamenten die Mohammedaner ge-
trennt von den Hindus würden wählen „dürfen“

„sollen“, hätte er sagen müssen, wenn er
offen und nicht ein Engländer gewesen wäre,

Seitdem bestehen Kongreß und Liga neben-
einander Im Kongreß wuchs der Einfluß der
Nationalisten mit jedem Jabr, der Ton der Ent-schließungen n immer schärfer, der Gegen-
satz zu England immer offenkundiger. 1905
boykottierte man zum erstenmal britische
Waren In der Folge wuchs auch unter den
Mohammedanern der Nationalismus, und 1912
forderte neben dem Kongreß auch die Liga
„Selbstverwaltung für Indien“. Eine Einigung
zwischen Kongreß und Liga war nicht mehr un-
wahrscheinlich. Während des Weltkrieges am
sie zustande. Im Jahre 1916 tagten Kongreß
und Liga gleichzeitig in Lucknow und schlossen
den Lucknow-Pakt. Ein Verfassungsentwurf
wurcle gemeinsam ausgearbeitet, die mohamme-
danischen Sonderwünsche wurden berüelreieh-

tigt, und in einer gemeinsamen Erklärung wurde
das Versprechen der Selbstregierung für Indien
gefordert. Das Weitere ist bekannt. Die bri-
tische Regierung sandte auch damals einen
Cripps, er hieß Montagu und war zwar nicht
Bolschewist, dafür aber Jude. Er versprach
die Selbstregierung, und nach Kriegsende brach
London das Versprechen. Nun kam es zu Ver-
brüderungskundgebungen zwischen Hindus und
Mohammedanern. „Hindu-Musulman Kki jail“
scholl es durch die Versammlungen: „Heil
Hindus und Mohammedaner!“ Später wechselte
das Verhältnis zwischen Kongreß und Liga
Gleich blieb nur der Wille Englands, das Neben-
einander zu verewigen, Die Vorschläge Cripps'
möchten es jetzt zu einem Auseinandsr

machen, F. M.

Frühling in Italien 1942
Findrijcke einer Reise Land und Menschen im dritten Kriegsjahr

Von unserem ständigen Vertreter Wolfgang von Unn a
Unser Vertreter in Italien hatte Ge- horchen erkennt man aber doch, daß ſich die

legenheit, in diesen ersten Frühlings- Hauptſtadt bewußt iſt, entſcheidenden Wochen
tagen eine Reise dureh Aas r und Monaten entgegen zu gehen. Einunternehmen, von der er seine Eindrücke natürliches heiteres Phlegma des Römers,

wiedergibt. daß R eine Soldatr f 9 949 daß Rom keine „Soldaten-h g. Verona, Anfang April e ſtadt“ iſt, geſtaltet oberflächlich gewiß den
Von Frühlingspra-cht iſt noch nichts zu Eindruck der wiederum für andere italte
ſpüren, als der Zug bei Nebel und feuchter niſche Städte bewußt gilt, der Krieg mar
Kälte den Mailänder Hauptbahnhof verläßt.

auch der Umſtand,

r j Menfet in Mänte ſchiere weit am Lande vorbei. Aber beſagenFröſtelnd ſitzen die Menſchen in Mänteln iſcht Gefühl und ſichtbare Einſchränkungen,
und Pelzen da. Aber man weiß fa, wie Zie in Rom ſtärker als in den meiſten an

9 3 a 3 M ßſchnell die Aenderung o mmnt. Mailand deren Großgemeinden des Landes ſind, deut
iſt nicht nur die vom Wettergott benach- „ſch genug, daß die wirtſchaftlichen, ebenſo
teiligtſte Stadt Italiens auch ſonſt haben die zie pſychologiſchen Folgen eines Krieges am
arbeitſamen Mailänder Grund, Vergleiche wenigſten ror der Hauptſtadt eines krieg-

inſichtli res Alltagslebens e führen fhinſichtlich ihres Alltagslebens n führenden Landes halt machen können und
anderen Regionen nur mit gemiſchten Ge Hürfen?
fühlen anzuſtellen. Beſonders ſind Klima, Haß der SüditalienerWetter, Landſchaf d die von ihnen ab- nne er dinnen innerhate Der Süden, immer im Bereich der briti-hängenden Lebensbedingungen innerhalb gen Kriegführung gelegen, hat ſeine eigene

r e g z ſche t u eleg t igenItaliens immer ſtark n gen Geſchichte ſeit das Mittelmeer ein ent
weſen; aber der Krieg hat Differenzierun- A. te Kriegsſchauplatz wurde. Pſycholo-en, ſoweit das 2 eben in Frage ſteht m 5e harſer ger ehe tet n en nei giſch tritt dem Fremden der Unwille der Be5 ein Bild v der Verſchi e d volternng entgegen. daß die Engländer ge-

l L l rade Hier rückſigf ren Vorteil ſuchenade hier rückſicht ihren Vorteil ſuchen;Jandes da doh vom Norden vis Süde: 8 n das heißt Demoraliſierung der Maſſen neben

einer geſchloſſenen Front ſteht, deren Be Jerſtörung der für den Afrikagfeldzug wichſtand über Leben oder Untergang der erung der afeldz
ſeid tigen maritimen und Fluganlagen. Ob derentſcheiden beitalieniſchen Großmacht zu

rufen iſt. cht immer
wachſen

Unwille,
ſtichhaltig

deſſen Berechtigung ni
eiſt, zu bleibendem Haß auGenua im Kriegeg a
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h wohl kar. kann, ßt ſich um vollgültig be-Genua gewährt den Anſchein, daß es weiſen Das tägliche Leben bedeutet ſonſt
gegenwärtig zu den bevorzigteſten Städten für den Süditaliener keine ſonderliche Ver
Jtaliens gehört. Das gilt auch für die ſchlechterung, ſeit Italien in den Krieg trat.
armen Leute, die vom Ueberfluß der Bauern Die guten Zeiten des internationalen
noch genug für eine Ernährung erwarten Ffeiſeverkehrs ſind ſchon lange vorüber, und
dürfen, wie ſie es ſeit je gewohnt ſind. die in der Fremdeninduſtrie inveſtierten
Billige und billigſte Speiſehäuſer in den Werte liegen nicht erſt als Folge dieſes
Kellergewölben des alten Hafenviertels Frieges brach.
laden auch heute noch durch Zuruf ihre Kun Wir haben eine Wanderung, teils zu
den ein. Und wenn man ſich entſchließt, ein- Anß teils im Wagen od t der EiſenS fremde Milf fzuſuchen ſo wird Hus. teils im Wagen oder mit der Eiſermal das fremde Milien aufzuſuchen, ſo wird Hahn, durch die fruchtbar Gebiete derman nicht nur über die Güte der Speiſen en e an ich um e hl ſehlich im heiteren
ſtaunen, ſondern auch über die Tatſäche, daß loren Station zu ma hen Der ſpäte Früh
dieſe Lokale für ihre einfachen und mit Geld Wer n en Dort zu Du dorf begleftet
mitteln nicht geſegneten Gäſte auch heute noch ſhten 9 ſonntä iche Stimmung und fe er
Tiſchtücher und Stoffſervi etten bereithalten. ca m äßige Bilde im Ge olge J u haben B e
Das Werden Großgenuas, mit Eir nſchl luß des Häbige Wohtt hat ehe it liegt auf den Bauern
bekannten Rivieraortes Nervi igt das ig di et h die tosAufblühen einer geſunden S adt t höfen, die ſich im engen Kranz um die tos-veiſpie haft Keine h hat i caniſchen Städte namentlich um Florenz
dige Umfang neue Stadtteile entſtehen Finden Bis in die Provinzhauntorte hinein

bäuerliche Element. Auch inden teuren egantegts trifft man zu
friedene, aber in der Auswahl ihrer Speiſen
ſehr wähleriſche e die ihr ſelbſt gebackenes Brot bre chen und bereitwillig dem

domintert daslaſſen, die in Bau und Stil vorbildlich ſind. dominiert das
Der Eindruck vom Reichtum, den Genug
auch heute noch vermittelt, die abgeſchnürte
Hafenſtadt nach bald zwei Jahren Krieg mag

mit dazu beitragen, das Bild des Krieges d ſt be m zfremden z eben. Hat man ſiimmer weiter zu verdrängen, Blükenpracht, ater, r el en Klorentines v
Rivieraſo ſtwandelnde Menſchen unter joſfagf z eRivieraſonne, luſtwandelnde Menſchen unter Nenmarkt mit ſeiner vielfachen Blumen
Palmen und Apfelſfinenbäumen: in der
Tat, wer wird ſo im Zeichen tiefen Friedens
dem Krieg nahe ſein

Wechſelnd zwiſchen Krieg und Friedens

viele andere,
zahlreich war

um nun in

pracht erfreut, raſch, wie ſo
eine Rundfahrt mit einer der
tenden Droſchken unternommen,

d t St der heißen Sonne an Ziazza Vittoriabild iſt die Fahrt an der Küſte, aber auch Su ple er Sie n e e r Veckereten
quer durch das Land. Roms äußerer Ein Qmanuele z en bei c ei Lecereilen,

die der Toscaner Gaumren braucht: dann iſtdruck gegenüber dem Krieg iſt noch immerſtritt t nä i uch dieſer durch ihre Lage beſonders
umſtritten. Jch glaube, bei näherem Hin man an n durch ihre Lage heſondere

bevorzugten Großſtadt dem Frieden ſo nahe
gerückt, als ſei er wieder Herrſcher in der

Köpfe zur Zeit

An der Landesgrenze hielt der Laster
mit geheimnisvoller Fracht. Vermummtke
Gestalten entstiegen im Dämmerlicht des
beginnenden Abends, warfen die zivile
Pelle ab und formierten sich ein Sturm
preußische SA. Hier war Nazi- Thüringen
und Gelegenheit, dem Hüter Severingscher

weg ein überlegenes Lächeln zu widmen.
Rabauken aus dem Süden des Gaues Halle-
Merseburg, die ſtändig auf Alarmstufe 1
lagen. Die mit ihrem Roller nicht nur den
eigenen, sondern auch die
Nachbargaue schon „be-
reist“ hatten, die 1927 zur
Hitler-Versammlung in
Gera die ersten Kugeln
pfeifen hörten, und vier
Jahre Später zur Land
tagswahl in Thüringen in
der roten Alktenburger
Ecke ihre größte Sgal-
schlackt geschlagen hatten.
Dem Sie heute Saalschutz
stellten, der war ihnen
ein Begriff von damals
nock, war Draufgänger und
Kämpfer Wie Sie.

Von Altenburger Lit-
faßsäulen Ründeten es die
roten Plakate: Gauleiter
Sauckel sprickt! Der
Führer der nationalsoziad-
listischen Landtagsfrak-
tion, der Bahnbrecher des
ersten nationalsozialisti-
schen Innenministeriums! Die
Lettern fanden ihr Echo bei Freund und
Feind. Aber der da mit dem Entwurf
seines eigenen Lebensbildes: Seekadett,
Kriegsgefangener, Arbeitsloser, Schlosser,
Techniker und wieder Arbeitsloser das all-
gemeingültige deutsche Schicksal aufzetch-
nete, den das bittere Ende von 1918 mit der
Ablieferung des gröbten Teils der deutschen
Handelsflotte um das Berufsideadl betrogen
katte, der Mann da oben bib sich nicht
allein durch das aufbegekrende Murren
seiner Gegner durck, sondern hatte zum
Schlub nur andächtige Lauscher. Wochen
später im August 1932 wurde dieser
Arbeiter unter Arbeitern im Weimarer
Landtag mit 35 von 49 Stimmen zum

schwarzen

Der Trommler Thüringens

Notverordnungen über den Grenzstein hin

Welt geworden. Vielleicht, wer nicht Ver
gleiche von einem zum anderen Tag an-
ſtellen kann, der wird möglicherweiſe viel
häufiger n m der aliener, beialler Bereitſchaft das den Achſenmächten aufgezwungene Schickſal zu meiſtern, gewillt
und imſtande iſt, der Gegenwart gerade dadie guten und leichteren Seiten ahngewin

nen, wo ſie ſich nicht von ſelbſt bieten.ersten Ministerpräsidenten unter gleick-
zeitiger Verwaltung des Innenministeriums
gewählt. Der Trommler Thüringens hatte Die Haltung der Menschen
damit das ihm von Adolf Hitler gestellte Verong führt den Beſchauer nicht nur in
Ziel, das grüne Herz Deutsehlands für den das verſunkene Bern des Nibelungenliedes,
Nationalsozialismus zu erobern, erreicht. es vermittelt auch als wichtigſter Eiſenbahn
Genau zehn Jahre vorher hatte der Besuch knotenpunkt den Rhythmus kriegeriſcher Andes Technikums in I menau den damals ſtrengungen, wie ſie ſich im Transportweſen
28 jährigen Fritz Sauckel von der, unker- offenbaren. Durch die Aufſtellung der beſten
fränkischen Heimat hierher verschlagen. Expeditionstruppen des Königreichs, die
Hier fand er seinerzeit den Weg zur Muſſolini hier zu inſpizieren und zu verab-
NSDAP., hier arbeitete und wirkte er für ſchieden pflegt, hat ſich Verong mehr in das

ikre Ziele, und sein un- Blickfeld kriegeriſchen Geſchehens geſtellt und
ermüdlicher Einsatz wurde läßt das auch heute als relativ ſtarke Gar
fünf Jahre danach mit der niſon erkennen. Man iſt gewohnt z hören,
Ernennung zum Gauleiter dieſe Stadt habe nichts zu bieten; wir habenin Weimar belohnt, das aber auch hier die Erfahrung gemag ht, daß,
für die Bewegung das wie in Trient, der erſten wahrhaft italieni-mitteldeutsche München ſchen Stadt für den vom r Kommen-
war. den, überall da, wo man ſehenden AugesDie Skationen dieses und wachen Geiſtes weilt, auch etwas zu
Rämpferischen Lebens finden iſt.
nach der Machtübernahme
im Reich sind das Pro-
dukt des Vertrauensver-
Rältnisses zwischen Führer

So iſt eigentlich dieſe ganze Reiſe ver
laufen, bei der weniger die Haltung der Be
völkerung alles ſo Verſchiedenartige zu er
kennen gab, daß wir doch als Geſ amtergeb

und treuem Kampf nis empfanden: die Menſchen ſind ſich im
gefährten, eine Werk- weſentlichen gleich oder doch ſehr ähnlich, in
schätzung die den Reicks- Trient wie in Neapel, in Turin wie in
statthalter von Thüringen Venedig. Trotzdem ſcheinen oft Welten
vorübergehend nach Gau-
leiter Loepers Tode auch
die Geschäfte des Retchs-

zwiſchen dieſer urzu d jener Provinz zu liegen,für die zum Teil das Geſetz des totalen
l beinahe abſolute Friedens-Krieges, zum Tei

t statthalters in Braun- bedingungen gelten. Die Menſchen ſind
Aufn. Archio chuweig und Anhalt sowie gleich im Wi des Durchhaltens und der

während der schweren aktiven T hme am Geſchehen derErkrankung Gauleiter Mutschmanns die Gegenwart. Aber die Verſchiede nartigkeit
des Reichsstatthalters in Sachsen wahr- der Landſchaft, die Kontraſte wiſchen legte en
nehmen lieb. Seit Beginn des Krieges Wintertagen und erſtem Frühſommer Wie
führt Reichsstatthalter Gauleiter Sauckel man ſie gegenwärtig innerhalb weniger
als Reichsverteidigungskommissar die Thü- Eiſenbahnſtunden erlebt macht auch d di eſeringer Waffenschmiede, deren vorbildliches Menſchen in ihrem äußer Gebaren S
Kernstück als „Wilkelm-Gustloff- Stiftung ſchieden. Darin liegt der Reiz einer gegen
seit 1936 bereits unter seiner ehrenamtlichen wärtigen Reiſe gerade für den Kenner itad J n J zLeitung steht. Wenn jetzt als notwendige lieniſcher Sitte und Mentalität. Man kanr
Kriegsmabnakme ein neuer Ruf des Führers ſich ihm getroſt hingeben, weil der Geſa t
an Thüringens Gauleiter erging, der in eindruck bleibt daß dieſes Volk ungebroc
seine Hand wichtige Entscheidungen als und mit unverſiegbarem Gleichmut in
Generalbevollmächtigtem für den Arbeits- neue Frühjahr aggangen iſt von dem e
einsatz im Rahmen des Vierjakresplanes auf mancherlei Gebieten allerlei Erllegte, so werden auch diese Aufgaben rungen und Verb eſſerungen des im
in Fritz Sauckel ikren energiscken und Winter ſchwieriger r ver
zielbewuBten Meister finden. schu. ſpricht. e wer
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Blick in clie Welt

Straßenbahn ſprang aus den Schienen
In Hindenburg (O.S.) ereignete ſich ein ſchweres

Straßenbahnunglück, das 6 Tote, 14 Schwer und
36 Leichtverletzte forderte. Die Urſache des Un
falls dürfte im Verſagen der Bremsvorrichtung
liegen. Der Straßenbahnzug, der aus einem Trieb
wagen und einem Anhänger beſtand, ſprang auf
einer abſchüſſigen Strecke in einer Kurve aus dem
Gleis und ſchlug mit ſeinem rückwärtigen Teil in
die gegenüberliegende Straßenmauer, wobei er um
kippte. Bei den toten oder verletzten Fahrgäſten
handelt es ſich mit Ausnahme zweier Männer aus
ſchließlich um Frauen. Von den Schwerverletzten
befinden ſich noch einige in Lebensgefahr
Wegen einer Verabredung in den Tod

Der 2ljährige Grigore Stoica in Bukareſt ſchlief
kürzlich feſt in einem Raum der von ihm und ſeiner
Schweſter bewohnten Manſarde; währenddeſſen
verließ die Schweſter die Wohnung. Ohne den
Schlafenden zu wecken und zu benachrichtigen, ſchloß
ſie die Tür ab. Als Grigore erwachte und ſich ein
geſchloſſen fand, geriet er in nicht geringen Zorn.
Denn er wußte, daß ſeine vergnügungsſüchtige

Schweſter erſt ſpät nach Hauſe kommen würde, er
ſelbſt aber hatte eine Verabredung in der Stadt.
Um ſie nicht zu verſäumen. kam der junge Mann
auf einen ebenſo unſinnigen wie verzweifelten Ein
fall. Er kletterte aus dem Manſardenfenſter auf
das Dach, um von dort aus einen Boden und die
Hintertreppe zu erreichen. Als er am Dachrand ent
langbalanzierte, glitt er jedoch aus und ſtürzte von
20 Meter Höhe tödlich ab.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 1. April 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.Grochlitz 366 6 Wittenberg 527 10
Trotha 388— 16 Roßlau 527 h 6Bernburg 399 10 Aken hCalbe P. 2244 12 Barb 5674 1a e e nGrizehne 542 24 Nagdeburg 521 11
Düben (M.) 1864 2 Tangermünde 576 6
Elbe Wittenberge 571 4Leitmeritz 4144 28 Lenzen

Auſſig 4624 47 Dömitz 525— 5Dresden 4184 48 Darchau
Torgau 5924 50 Hohnſtorf 532 4

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

lieF

Waagerecht? 1. Land in Südarabien, 4. winter
liche Naturerſcheinung, 7. ſiehe Anmerkung, 8. Hand

ußrücken, 10. Bretterhäuschen, 12. Gedicht, 13. Zeichen
ür Beryllium, 14. ſiehe Anmerkung, 18. Strom in Sibi

rien, 19. ſeemänniſcher Begriff, 20. Luftreiſe, 22. Pluto
kratentitel, 23. ſiehe Anmerkung, 24. Räumlichkeit, 25.
Mädchenname.

Senkrecht: 1. Ausgedroſchenes Getreide,
chweizeriſche Stadt am Rhein, 3. Behörde, 4. ruſſiſche

Münze, 5. Straußenvogel, 6. Märchenweſen, Vorbild,
11. en 13. Sportſchlitten, 15. ruſſiſcher Dichter, 16.
Weckruf, 17. Flußmündungsform, 20. Stadt in Marokko,
21. Stadt und Fluß in Rußland, 22. Lebensbund.

Anmerkung: 7., 14. und 23. ſind drei deutſche Nord
ſeeinſeln.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Heck, 4 Plage, 8. Hutier, 9. Flor,

11. Zibbe, 13. Tor, 15. Neun. 16. Miſere, 18. hören, 21.
Roſt, 22. Lot, 23. Aware, 25. Newa, 26. Kathen, 27
Diana, 28. Yard. Senkrecht: 1. Hüfte, 2. Chor, 3.
Kur, 4. Piz, 5. Leinen, 6. Arber, 7. Elen, 10. Loch o w,
12. Buelow, 14. Sir, 16. Meiran. 17. See, 19. Oſala,
20. Stand, 21. Rand, 22. Lena, 24. Eta, 25. Ney.

eſſe
2. Fortſetzung

Wie konnte ein Weſen von ſolcher Un
berührtheit des Willens ſein, ſich ſein
Leben, ſeine Jugend, ſeine Seele, ſeinen
Leib um Gold und Wohlleben zu verkaufen? Denn daß ſein Heiratsgeſüch auf
nichts anderes hinauslief als auf einen
ſolchen Verkauf, geſtand der Eremit von
Gauting ſich jetzt unumwunden ein.

Alſo ſchrieb Theodor, Reichsfreiherr von
Hallberg, nachdem er einhundertundzwölf
Zuſchriften kurzerhand abgetan hatte, da er
zum einhundertunddreizehnten Male die
Feder anſetzte, an Roſel, die Dorfſſchul
lehrerstochter im Bayriſchen Wald, daß er
unter den zahlloſen Bewerberinnen um ſeine
Hand, die ſich auf Grund des auch ihr be
kanntgewordenen Inſerates an ihn gewandt
hätten, ſie als ſeine künftige Gemahlin aus
erſehen habe. Natürlich müſſe er, bevor die
endgültige Entſcheidung falle, ſie noch ge
nauer kennenlernen. Alſo ſchlage er für
das Zuſammentreffen den Warteſaal Zweiter
Klaſſe des Bahnhofes A. vor, der ihrem Dorf

wenn auch ſtundenweit davon entfernt
am nächſten liege; und zwar an dem und
dem Tage, zu der und der Stunde. Als Er
kennungszeichen möge ſie zwei rote Roſen
auf ihrem Sammetmieder tragen; eine voll
erblühte und eine, die noch in der Knoſpe
ſtecke. Er habe, damit niemand unnötig
auf ihre Begegnung hingelenkt werde, be
ſchloſſen, kein Erkennungszeichen anzulegen.
Sobald ſie in den Warteſaal gekommen ſei,
werde er wie zufällig an ſie herantreten und
um den Weg nach ihrem Dorf fragen; worauf
ſie ſich erbieten ſolle, ihm dieſen zu zeigen,
da ſie gerade im Begriff ſei, wieder heim
zugehen. Auf dem ſolcher Art unauffällig

HANS FRANCK

um gekipte

Aus der WVirtschoft

Ein Soldat kommt aus dem Oſten auf Urlaub.
Er will das Mädel, das zu Hauſe in ſorgender
Treue auf ihn wartet, nun endlich zu ſeiner Frau
machen und ſie gleich auch ſo ſichern, daß ihr, wenn
ihm draußen etwas zuſtößt, über die Verſorgung
durch den Staat hinaus ein Geldbetrag für be
ſondere Fälle bleibt. Er hat früher einmal eine
Lebensverſicherung abgeſchloſſen. Jetzt ſucht er die
Police heraus, und am Tage der Kriegstrauung
übergibt er ſie ſeiner jungen Frau. Er tut auch noch
ein übriges: er ſtellt ihr eine Erlärung aus, in

ſumme im Falle ſeines Todes ſeiner Frau zuſtehen
ſoll. Als er nach ſeinem Urlaub. wieder äbfährt,
glaubt er alles getan zu haben, was in ſeinen
Kräften ſtand, um ſeine junge Lebensgefährtin ſo
gut wie möglich zu ſichern.

Und doch hat er etwas ganz wichtiges vergeſſen:
Als er damals die Verſicherung abſchloß, hatte er
ſeine Eltern für den Fall ſeines Todes als
empfangsberechtigt angegeben. Mit der ſchrift
lichen Erklärung, die er ſeiner Frau übergeben
hat, iſt dieſe Beſtimmung aber noch nicht auf
gehoben, auch nicht dadurch, daß der Verſicherungs
ſchein in ihren Händen iſt. Zu einer Aenderung

Die Arbeitskraft iſt für die deutſche Kriegs
wirtſchaft ein ganz beſonders wichtiger „Rohſtoff“,
von dem wir gar nicht genug bekommen können. Auf
der Suche nach immer weiterer Erſchließung neuer
Arbeitskräfte für die Kriegsproduktion ſind auch
die Einzelhandelsgeſchäfte in den Beobachtungs
kreis gerückt. Die in unſeren Läden feſtzuſtellenden
Beſchäftigungsſchwankungen im Tages oder Wochen
rhythmus treten da beſonders hervor, weil dürch
ihre Beſeitigung oder weſentliche Einſchränkung
vielleicht Arbeitskräfte zu erſparen wären. Es wird
verſchiedentlich hervorgehoben, daß auch heute noch
Verkaufskräfte im Einzelhandel an beſtimmten
Tagesſtunden nicht ausgenutzt ſeien. Der Einzel
handel könne mit weniger Arbeitskräften aus
kommen, wenn es gelinge, die Verkaufshand
u gleichmäßiger über den ganzen Tag zu ver
teilen.

Wie der Präſident des Einzelhandels hierzu aus
führt, dürfte es jedoch in der Praxis heute im
Einzelhandel nur noch ſelten nicht voll ausgenutzte
Arbeitskräfte geben, denn in den geſchäftsſtillen
Zeiten ſeien die Arbeitskräfte mit anderen Arbeiten

der er ausdrücklich feſtlegt, daß die Verſicherungs

Wer bekommt die Versicherungssumme
Eine wichtige Frage für jeden Versicherten und seine Angehörigen

in der Perſon des Begünſtigten bedarf es zunächſt
einer Erklärung an die in Frage kommende Ver
ſicherungsgeſellſchaft. Oder juriſtiſch ausgedrückt:
Die Bezeichnung des empfangsberechtigten Dritten,
ihr Widerruf und die Benennung eines andern ſind
empfangsbedürftige Willenserklärungen, die dem
Verſicherer zugehen müſſen, wenn ſie eine Rechts
wirkung auslöſen ſollen. Das iſt nicht etwa, wie
der Soldat draußen leicht verſucht ſein wird zu
ſagen, verknöcherter Formalismus, ſondern die ein
zige Möglichkeit, um eine Anzahl ſonſt unlösbarer
Schwierigkeiten zu vermeiden. Selbſtverſtändlich
werden die Gerichte den beſonderen Verhältniſſen
des Krieges nach Möglichkeit gerecht. Das beweiſt
Miniſterialrat Thees im Reichsjuſtizminiſterium in
der „Deutſchen Juſtiz“ vom 27. März 1942 bei der
Behandlung eines Sonderfalles, der ihm gleich
zeitig Veranlaſſung gibt, erneut auf dieſe gerade
heute ungemein wichtigen Beſtimmungen hinzu
weiſen.

Heute, wo die großen Forderungen der Zeit
jeden einzelnen in Anſpruch nehmen und für die
Regelung der eigenen Dinge oft nur am Rande
Gelegenheit iſt, ſei auf die wichtige Beſtimmung
ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Verbraucherdisziplin und Arbeitskräfte
Gleichmäßige Verteilung des Kundenstamms erwünseht

im Büro oder im Lager beſchäftigt. Ohne dieſe
Methode wäre es vor allem in größeren Betrieben
heute überhaupt unmöglich, die auf Lager befind
lichen Waren ordnungsmäßig ſortiert und aus
gezeichnet in den Verkehr zu bringen. Untätiges
Herumſtehen der Verkaufskräfte gehöre zu den
Ausnahmefällen, die zwar, wenn ſie bemerkt würden,
Mißſtimmung erzeugten, aber doch keineswegs zu
Verallgemeinerungen ſelbſt begrenzten Ausmaßes
berechtigten. Man könne heute geradezu ſagen, daß
die geſchäftsſtillen Zeiten notwendig ſeien, um den
Betrieb mit dem ſtark verringerten Perſonal auf
rechterhalten zu können. Trotzdem wäre eine gleich
mäßige Verteilung des Kundenſtroms über den
ganzen Tag ſehr erwünſcht. Jeder Einzelhandels
betrieb habe hieran ſelbſt das größte Jntereſſe.
Ein Stoßgeſchäft ſei heute noch ſchwerer als früher
zu bewältigen. Der Verbraucher ſei aber ein ent
ſcheidendes Hindernis für die durchgreifende Aende
rung des gegenwärtigen Zuſtandes, denn je mehr
Arbeitskräfte mobiliſiert würden, um ſo mehr
Menſchen würden an beſtimmte Arbeitszeiten ge
bunden, woraus ſich dann die Umſatzſpitzen er

gäben eVerbindliche Einführung von Normen für
Fahrräder. Jm Miniſterialblatt des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums iſt eine Anordnung des Reichs
wirtſchaftsminiſters über die verbindliche Ein
führung von Normen für Fahrräder veröffentlicht,
durch welche die in den letzten Jahren in der Fahr
radinduſtrie intenſiv durchgeführte Normungsarbeit
ihren vorläufigen Abſchluß findet. Jn Verbindung
mit anderen bereits durchgeführten und in der
Durchführung begriffenen Maßnahmen wird dieſe
Anordnung zu einer durchgreifenden Rationali
ſierung der Fahrradinduſtrie beitragen. Die An
ordnung umfaßt insgeſamt 180 Normen, die ſich auf
das Gebiet der allgemeinen Maßnormen, der
Paſſungsnormen, der Normen für Werkſtoffe und
für allgemeine Maſchinenteile, ſowie auf 235 Fach
normen für Fahrräder erſtrecken. Auch die nicht
verbindlich erklärten Normen ſollen mit Rückſicht

wirtſchaftliche Jntereſſe bei allen Lieferungen an
gewendet werden.

Ernennungen im Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft. Der Führer
hat auf Vorſchlag von Reichsminiſter Darré die
Aſſeſſoren Dr. Schlebitz und v. Loeper ſowie die
Amtsräte Frankowski und Bode zu Regierungs
räten, ferner Oberregierungsrat Wilhelm, Ober
regierungs- und Vermeſſungsrat Stieher, Ober
regierungs- und Kulturrat Junker und Ober
regierungsrat Nonhoff zu Miniſterialräten ernannt.

Neuer Reichsbeauftragter. Zum Reichsbeauf
tragten der neuen Reichsſtelle für Textilwirtſchaft,
in der zunächſt die bisher ſelbſtändigen Reichsſtellen
für Baumwolle, für Baumwollgarne und egewebe
und für Seide, Kunſtſeide und Zellvolle aufgehen,

bewerkſtelligten Gang werde ſich Gelegenheit
bieten, das Notwendige zu beſprechen. Ant
wort überflüſſig. Denn er wiſſe im voraus,
daß ſeine Wünſche genau von ihr befolgt
würden. Wenn aber wider ſeine Erwartung
nicht nun ja, dann ſei damit bewieſen,
daß er die Falſche gewählt habe und zu einer
anderen unter den zahlreichen Bewerberin
nen um ſeine Hand weitergehen müſſe.

Der Freiherr hatte die Stunde, welche er
dem Mädchen aus dem Wald beſtimmte mit
Hilfe des Kursbuches ſo gewählt, daß es ihm
möglich war, ſich in dem allerdings einzigen
Warteſaal des Bahnhofsgebäudes ſorgſam
als Beobachter aufzubauen. Von den An
weſenden zwei Bauern, fünf Holzern und
einigen Frauen kümmerte ſich niemand
um ihn. Da jedoch, auf die Minute pünkt
lich, die Schulmeiſterstochter kenntlich an
den beiden roten Buſenroſen, einer voll
erblühten und einer knoſpenden in den
ſchlechtgelüfteten, fliegendurchſurrten Raum
eintrat, erſchrak Hallberg bis in das
Jnnerſte. Denn ſo viel Liebreiz das über
ſandte Bild auch verheißen, ſo große Unſchuld
es bezeugt hatte, was er jetzt vor Augen ſah,
überſtieg ſeine kühnſten Erwartungen. Dieſes
Mädchen war in einem, was die beiden Roſen
getrennt darboten: Blühen und Knoſpen.

Roſel ließ ihre Blicke über die Gäſte der
Bahnhofswirtſchaft hingleiten, wollte halb
enttäuſcht, halb befriedigt umwenden und
den Warteſaal wieder verlaſſen. Denn der
mitteljiährige Jägersmann linkerhand in
der halbdunklen Ecke konnte der Geſuchte
keinesfalls ſein. Genarrt! Hatte ſie ſich im
Grunde ihres Herzens auch gar nicht anders
gedacht. Von einem unverſchämten grünen
Großſtadtjungen zum Beſten gehalten: Ge
ſchah ihr recht. Warum hatte ſie ſich auf den
unſauberen Handel eingelaſſen!

Jedoch in dem Augenblick, da das Mäd-
chen nach der Außentür griff und ſie vor ſich
fortzog, trat der vermeintliche Jägersmann
neben ſie und fragte, obwohl er gegen Ge
ſehenwerden und Gehörtwerden durch den

auf die Leiſtungsſteigerung und auf das eigene

wurde der bisherige Referent im RWM., Walter
Linder, beſtellt.

Warenkontrolle in Schanghai. Wie aus
Schanghai gemeldet wird, haben die dortigen Militär
behörden den Transport einer Reihe von wichtigen
Gütern verboten. Es handelt ſich dabei um Metalle,
Eiſen, Baumwolle, Wolle, Hanf, Leder uſw. Dieſe
Maßnahme wird mit der Abſicht begründet, dadurch
eine Kontrolle über die vorhandenen Warenbeſtände
zu gewinnen.

England beſchlagnahmt paläſtinenſiſche
Ernte. Der britiſche Kommiſſar für Paläſtina kün
digte in einer Rundfunkanſprache an, daß die bri
tiſchen Behörden die geſamte paläſtinenſiſche Ernte
beſchlagnahmen werden; dieſe Maßnahme ſoll auch
andere lebens notwendige Konſumgüter, wie Klei
dung, Salz uſw. einſchließen.

Unternehmen berichten
Hennenbrauerei AG. in Naumburg a. d. S.

Für 1940/41 (30. Sept.) 6 (4) v. H. Dividende auf
490 000 RM. Stammaktien und wieder 5 v. H. auf
10 000 RM. Vorzugsaktien.

Gebhardt C König Deutſche Schachtban
AG., Nordhauſen. In der Aufſichtsratsſitzung
der Gebhardt König Deutſche Schachtbau AG.,
Nordhauſen, wurde die vom Vorſtand vorgelegte
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das
abgelaufene Geſchäftsjahr genehmigt. Die Ver
waltung ſchlägt vor, wieder eine Dividende von
6 Prozent zur Verteilung zu bringen. Von einer
Erhöhung des Kapitals durch Aufſtockung nimmt
die Geſellſchaft Abſtand.

Türflügel geſchützt war, halblaut um den
Weg nach deſſen Heimatdorf.

Jetzt erſchrak auch Roſel bis in das
Jnnerſte. Aber während der Freiherr
ſeinen Schreck mit Schweigen zugedeckt hatte,
rief ſte gus: „Jeſſas ſo jung!“ Rief es
völlig unbekümmert. Denn daß die Warte
ſgaltür ihrer Hand entglitt, krachend ins
Schloß ſchlug und ſo dieſen Ausruf abfing,
war nicht, wie die Berechnung bei der Frage
des Mannes, ihr Verdienſt.

Braucht geſagt zu werden, daß und
warum die erſten drei Worte. des Dorf-
Da ens dem Stadtmann wohlſchmeckten?

ein.
So ſchritten bald darauf Theodor, Reichs

freiherr von Hallberg, der Zweiundſiebzig
jährige, und Roſel, die neunzehnjährige
Schulmeiſterstochter aus dem Bayriſchen
Wald nebeneinander her. Schweigend. Denn
da der Weltumſegler den Beginn des Zu
ſammenredens nicht finden konnte, wie hätte
man es von dem Dorfkind erwarten dürfen!

Als die beiden ungleichen Wanderer dann
aber in den Wald gekommen waren, und
der ſüßſchmeckende erſte Ausruf des Mäd
chens auf der Zunge Hallbergs einen bitte
ren Beigeſchmack zu hinterlaſſen begann,
ſagte dieſer unvermittelt „Du“ war die
Anrede richtig? gleichviel! Anders ging es
nicht! „Du haſt wohl einen knickerbeinigen
Kahlkopf im Bahnhofsgebäude erwartet?“

„Ei freilich“, antwortete Roſel.
„Und jetzt biſt du überraſcht, biſt du

geſteh es ruhig zu! denn nur mit der Wahr
heit kommen wir weiter! enttäuſcht, daß
ein rüſtiger Mann mit vollem Haarwuchs“
der Freiherr hatte den Hut in der Hand,
ſo daß ſich die Richtigkeit ſeiner Worte ohne
weiteres nachprüfen ließ „und mit nur
leicht ergrauten Schläfen gekommen iſt?“

„Aber klar“, geſtand Roſel ohne Be
denken zu.

Dieſe Bedenkenloſigkeit verſchlug dem
angeblichen Eremiten die Rede, und von der

Iurnen Sport Spſe/
Macdleer gegen Favorit am ar eitag
SV 99 SV Boruſſia ſpielen in Merſeburg
Das Fußballprogramm am Karfreitag iſt zwar

klein, aber intereſſant. Man ſieht im Spiele auf
dem Wackerplatz eine tüchtige Elf des Sportbezirks
im Kampf gegen eine ſtarke Bereichsmannſchaft, wäh
rend in der Merſeburger Begegnüng für die daran
beteiligten Vereine die Abſtiegsangelegenheit ein
heikles Thema iſt und der Sieg beſonders begehrens
wert bleibt. Es ſpielen:

HFC Wacker BSV Favorit
SV 99 Merſeburg SV Boruſſia Halle

Am „Tag der Wehrmacht“ ſtellte Favorit vier
Spieler für die Wehrmachtelf, die alleſamt ein
drucksvoll ſpielten. Die Abwehrſpieler Gottfried
Grünewald ſowie die Flügelſtürmer Sandebeck
Wallrafen werden nun in den Reihen der Favo
riten im Spiele gegen Wacker mit noch beſſerem
Verſtändnis für ein zweckmäßiges Mannſchaftsſpiel
eintreten. Wacker hingegen hat Gelegenheit, die
auf einigen Poſten neubeſetzte Elf an einem ſtarken
Gegner zu prüfen. Dabei wird es zu einem ſpannen
den Freundſchaftskampf kommen, der um 16.00 Uhr
auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße an
geſtoßen wird. Jn Merſeburg ſteht hinter der
Auseinanderſetzung zwiſchen dem SV 99 und SV
Boruſſia Halle die Frage: Wer ſteigt ab
Kommen die Hallenſer zum Siege, dann beſtänden
immer noch ſchwache Ausſichten die Abſtiegsgefahr
abzuwenden.

HHaudbal am Karfreitag

Im Sportbezirk iſt für den Karfreitag ein Hand
ballpflichtſpiel angeſetzt worden. Es ſtehen ſich um
16 Uhr VfL Halle 96 II HTSV Halle I gegen
über. Beide Mannſchaften ſind ſpielſtark; eigentlich
müßte ſich hier HTSV I gegen die zweite Mann
ſchaft von VfL Halle 96 knapp behaupten können.

Seit langer Zeit gibt es in Halle auch wieder
einmal ein Handballſpiel der Frauen Bisher hatte
in letzter Zeit nur der VfL Halle 96 noch eine
Frauenelf, aber durch reges Werben hat nun auch
der HFC Wacker wieder eine komplette Elf heraus
gebracht. Um 14 Uhr ſtehen ſich VfL Halle 96
Frauen HFC Wacker Frauen gegenüber.

Maldlau! am ar eitag
Die Bannleiſtungsgruppe Leichtathletik der

Hitler-Jugend führt am Karfreitag gemeinſam mit
dem SV 98 Halle und dem KTV Halle einen
Uebungslauf im halliſchen Stadtwald durch. Zu
dieſem Lauf, der den Mittel und Landſtrecklern eine
letzte Trainingsmöglichkeit zu den Waldlaufmeiſter
ſchaften am 12. April gibt, ſind alle Leichtathleten
und Leichtathletinnen der Gauſtadt Halle eingeladen.
Es werden alſo auch die Kurzſtreckler, Springer,
Werfer und Stoßer erwartet. Treffpunkt ſämtlicher
Läufer iſt 9.30 Uhr die Heidegaſtſtätte „Hubertus“.

Dehuaun [50 96 falle) Waldlanlgieger
Bei einem Waldlauf „Rund um das Stadtbad

Kuhndorf“ in Poſen gewann Lehmann (SV 98 Halle)
den 3000-MeterLauf in 10:39 Min. Bei dieſer
Veranſtaltung ging auch der 9ser Schmieding über
5000 Meter an den Start, den jedoch der bekannte
1500Meter Läufer Rank (Luftwaffen SV Poſen)
gewann.

J wenigen Zeilen
Weltrekord im Gewichtheben eingeſtellt. Eine

feine Leiſtung im Gewichtheben gab es in dem
württembergiſchen Städtchen Langenargen. Jm
rechtsarmigen Reißen der Leichtgewichtsklaſſe brachte
Julius Saalfrank (Kriegsmarine) 85 Kilo zur Hoch
ſtrecke und erreichte damit den ſeit dem Jahre 1928
von dem Wiener Haas gehaltenen Weltrekord.

Handballturnier der HJ. Ein Handballturnier
der Hitler- Jugend wird am 12. April auf dem
Reichsſportfeld veranſtaltet. Es treffen ſich an
dieſem Tage die gebietsbeſten Mannſchaften von
Pommern, Wartheland, Niederſchleſien, Mittelland,
Mark Brandenburg und Berlin.

Abgeſchloſſen wurde der Geher Länderkampf
zwiſchen Deutſchland und Schweden. Die Be
gegnung findet am 9. September an einem noch zu
beſtimmenden Ort ſtatt und ſieht als Wettbewerbe
Gehen über 25 und 50 Kilometer vor.

Auf dem Felde der Ehre blieb mit Rudolf
Tobien einer der beſten deutſchen Eishockey
Nationalſpieler. Jm Alter von 27 Jahren iſt er
als Oberleutnant und Batteriechef im Kampf gegen
den Bolſchewismus im Oſten gefallen.

Süßigkeit des Ausrufes in der Bahnhofstür
war nichts mehr übrig.

Wieder gingen die betden, einander wild-
fremden Menſchen, die doch ob ſie es
wollten oder nicht vom Heiraten ſprechen
mußten, ſchweigend ihres Weges weiter.

Schließlich nahm der Freiherr einen An
lauf und fragte: „Haſt du“ Hopp!
„einen Schatz?“

„Ei freilich“, antwortete Roſel.
„Wie lange ſchon
„Drei Jahre.“
„Jetzt biſt du
„Neunzehn.“
„Früh angefangen!“ drohte Hallberg mit

dem erhobenen Zeigefinger.
„Wir ſind vom Sechſten an in der Schule

be nebeneinander hergegangen“, lachte
oſel.
„Und jetzt möchteſt du deinen Schatz

heiraten
„Aber klar.“
„Ja, weswegen willſt du dann mich zum

Manne haben?“
„Jch will ja gar nicht.
„Sondern?“
„Jch muß.“
„Aus welchem Grunde?“
„Das iſt eine lange Geſchichte, und eine

traurige dazu.“
„Erzähl!“ forderte der Freiherr.
„Nein, nein!“ wehrte Roſel ab. So

heftig, daß dem Mann von neuem die Worte
im Halſe ſtecken blieben. Oder im Herzen?
Denn Schritt für Schritt nahmen Anmut
und Wahrhaftigkeit des Mädchens den
Weltenbummler, der ſchärfſten Frauenreizen
ſchließlich keinen Geſchmack mehr abgewin
nen konnte, gefangen.

Was blieb den beiden alſo anderes übrig,
als ſchweigend unter dem dichten Walddach
dahinzugehen. Bis ſchließlich der Freiherr
T. entſchloſſen dieſes Mal weiter vorzu
dringen, als es ihm bisher gelungen war
erneut zu fragen begann. Fortſ. folgt
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Verdunkelung: Von Donnerstag 20.35 Uhr bis
Freitag 6.92 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 20.54
Uhr, Monduntergang Freitag 7.15 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Obergefreiter Hermann Klüſer, Mag

deburger Straße 68, Unteroffizier Hans
Jüling, Deſſauer Straße 2.

April April!
Gegen alles gewappnet, kommt Bürovor-

ſteher Müller geſtern, am 1. April die
Geſchichte iſt ganz wahr! um acht Uhr
in ſein Büro, bemerkt ſchon bei ſeinem Ein-
treten eine merkwürdige Unruhe und denkt
bei ſich: „Aha!“ Jenes „Aha“, das man
überall da ſagt, wenn etwas faul erſcheint
und man auf der Hut ſein muß. Ganz ab-
geſehen von der reſpektloſen Bemerkung des
Lehrlings, daß Herr Müller einen weißen
Fleck auf dem Hut habe, wozu Müller leut
ſelig lächelt und wieder „Aha, 1. April“
ſagt, geſchieht nichts von Bedeutung. Beim
Durchſehen ſeiner Poſt klopft es. Fräulein
Krauſe fragt ſchüchtern nach ſeinem Begehr
Er hat aber gar nicht gerufen. „April,
Fräulein Krauſe, man hat Sie ganz einfach
in den April geſchickt!“ So langſam kommt
Müller in Stimmung.

Sein immer junges Herz trieb ihn dazu,
bei ſeinem morgendlichen Rundgang in ge
ſchäftlichen Angelegenheiten bei ſeinen Kol-
legen das Angenehme mit dem Nützlichen
zu verbinden. Von Zimmer zu Zimmer
ſchreitet er, hier Herrn Krauſe auf einen
vffenen Schuh aufmerkſam machend, dort
Herrn Meier von dem heute angekommenen
Zwillingspärchen des Chefs berichtend.
Ueberall hat er vollen Erfolg. So beflügelt,
fällt ihm in jedem Zimmer etwas Neues
ein. Bilölich geſprochen, nimmt er die ganze
Firma „auf den Arm“.

Herrn Müllers Lehrling jedoch raſt durch
das Haus. Jede Tür reißt er auf. „Jſt
Herr Müller da?“ „Nein!“ Weiter.
Endlich hat er ihn beim Abteilungsleiter er
wiſcht. Hier ſitzt er und beide lachen unbän
dig über einen weiteren gelungenen Müller-
ſchen Aprilſcherz. Köſtlich! Der Abteilungs
leiter ſollte befördert werden! Müller wußte

Da klopft es. Der Lehrling hat endlich
ſeinen Chef gefunden. „Der Geldbriefträger
wartet unten! Für Herrn Müller hat er
etwas!“

„Lauſejunge! Meinſt du, du kannſt mich
nochmal verkohlen? Ab!“

Mit verzweifeltem Geſicht zieht der Stift
endlich von dannen. So ſchnell iſt die Kon
ferenz nicht beendet. Es dauert immerhin
20 Minuten, bis Herr Müller in ſeine Ab
teilung zurückkommt. Lächelnd tritt er in
ſein Büro, mit einem Geſicht, das ſagt:
„Seht ihr, mir kann keiner!“

Knurrend fegt der Geldbriefträger, der
bis hierher wie ein Häufchen Unglück da
geſeſſen hat, auf ihn zu. „Hier, Herr Müller,
60 Mark und 80 Pfennige. Denken Sie. ich
habe meine Zeit geſtohlen Gt.

Aepfelverteilung für Jugendliche. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Verteilung von Aepfeln an
Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren und an
werdende und ſtillende Mütter.

Roch ſchlummern die Kleingärten aber
Die Frühjahrspläne der Sladigruppe Halle Was ſind „Gemüſemiſchkulturen?“

In zwei Wochen werden wenn das
Wetter ſo bleibt die Kleingärten umHalle ihre Augen wieder aufſchlagen; die
Kleingärtner können
ginnen.

Arbeit be
Geſchäft
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Hoch oben auf der Baumleiter beim
„Entrümpeln“ der Obstbäume.

(Schulze)

ſtellenleiter der Stadtgruppe, Münzner, und
die Vorſtände der Anlagen noch ein ſtatt
liches Arbeitsfeld zu beackern. An alle 12 000
Mitglieder in Halle und im Saalkreis
Stadtgruppenleiter iſt Stadtrat Tießler
ſind vorgedruckte Karten ausgegeben wor-
den, auf denen ſie die Menge Jungpflanzen,
die ſie brauchen, melden. Die Geſamtzahlen
werden der Landesbauernſchaft weiter
gegeben, die dann entſprechende Lieferungen
mit den Gemüſegärtnern vereinbart.

Der Reichsnährſtand weiß aber auch,
wem er ſeine Vorſorge zuwendet. Sie
kommt nicht etwa Leuten zugute, die alljähr-
lich um dieſe Zeit ihr Steckenpferd auf-
zäunen und ſich einen Sommer lang zu
ihrem Zeitvertreib abends zwiſchen ihren
Beeten ergehen. Die deutſchen Kleingärtner
bilden eine kleine Bauernſchaft für ſich;
durch ihrer Hände Fleiß liefern ſie alljähr-
lich 15. v. H. der geſamten Gemüſe-Obſt
Ernte. Dieſe Zahl, die in die Millionen
Tonnen geht, wächſt aus kleinſten Anfangs-
ſümmchen zuſammen. Für einen Garten von

300 bis 400 Quadratmeter, der nicht durch
alten Baumbeſtand beſchattet iſt, braucht ein
Kleingärtner bei uns z. B. 75 bis 80 Früh
gemüſepflanzen, von jeder Sorte etwa 10 bis
12 Stück. Die Endſumme, die die Stadt
gruppe anfordert, hört ſich dann allerdings
ſchon gewichtiger an: 213 660 Stück Kohlrabi
und 979 731 Zwiebelpflanzen kommen zum
Schluß zuſammen. Uebrigens werden die
Kleingärtner-Hausfrauen dieſes Jahr über
ihren ſelbſtgeernteten Zwiebeln beim
Schneiden gern ins Weinen geraten, denn
Zwiebeln ſind geſucht, Zwiebeln haben eine
beſcheidene Aehnlichkeit mit Orchideen be
kommen. Sie werden nur noch beim Ge
müſegärtner als Samen ausgeſtreut, der
Kleingärtner bekommt ſie als Jungpflanzen
geliefert.

Auch die bewirtſchafteten Düngemittel
Torfmull, Nitrophoska und Huminal wer-
den den einzelnen Kleingärtnern zügeteilt.
Ueber den Beauftragten des Reichswirt-
ſchaftsminiſters, die Stadtgruppe, den Ver
ein und endlich den Händler geht der Weg
dieſer vielbegehrten Ware, die zentnerweiſe
in Halle anrollt, um dann wie Huminal
ſchließlich teelöffelweiſe auf die Beete ver
teilt zu werden, als wäre ſie eine Priſe
Würze an eine Suppe, die gut geraten ſoll.

Die Kleingärtner tragen aber nicht allein
jahrein jahraus wie Bienen den gleichen
Honig ein, geduldig die Launen der Eis-
heiligen, die Einfälle der Aprilſonne, die
böſen Schliche des Ungeziefers hinnehmend.
Sie ſuchen immer neue Wege zu noch beſſeren
Ernten. Viele beobachten und probieren,
ſammeln und verwerten Erfahrungen, um
zunächſt wohl zu noch reicheren Ernten, dar
über hinaus aber auch zu reicher machenden
Erkenntniſſen über das Weben der Natur zu
kommen. In dieſem Jahre werden in hun
dert Kleingärten der Stadtgruppe Halle Ver
ſuche über Gemüſemiſchkulturen
durchgeführt. Jn jeder Anlage pflanzen
vier bis fünf Freiwillige neben anderen
Zuſammenſtellungen, von denen man ſich
Vorteile verſpricht auf ein und dasſelbe
Beet erſt eine frühe Kohlſorte und danach
dazwiſchen Tomaten. Den Sommer über
ſoll beobachtet werden, ob der Geruch der
Tomate den Kohlweißling vom Kohl fern
hält. ob Weiß-, Rotkohl oder Wirſing früher
reif werden als im Nachbargarten, ob „Leit-
pflanze“ und „Begleitpflanze“ beſſer geraten
als anderswo kurz, ob Tomate und Früh-
kohl wirklich, wie hier und da feſtgeſtellt
worden iſt, ſich gegenſeitig geſchwiſterlich er
gänzen. Jm Herbſt werden aus Halle wie
aus dem Reich viele ausgefüllte Fragebogen
einlaufen, und vielleicht wird man ſpäter
einmal durch den Erfolg der „Forſcher“ im
Kleingarten zu gänz neuen Pflanzregeln im
„Gemüſebaun kommen. F. S

Der Joo macht ſich fein für den
Mterbeſuch

Wenn auch der Krieg durch den Mangel
an exvotiſchen Tieren größere Tieranſchaf
fungen nicht geſtattet, ſo konnten in den
letzten Tagen doch verſchiedene Transporte
ihren Weg zu unſerem Zoo finden. Jm
Affenhaus geſellten ſich zu den Beſtänden
die weißgrüne Meerkatze und die Mong-
meerkatze. Der Lamahengſt hat eine gleich
farbige Stute bekommen, ſo daß die Vor

ausſetzungen für eine Zucht gegeben ſind.
Jn der Faſanerie iſt ein Chinquispfaufaſan
neuerworben, dazu Ringeltauben und Reb-
hühner. Durch den abendlichen Garten er

tönt wieder das Heulen von Tüpfelhyänen.
Beſonders reich bedacht wurde das Vogel
haus an der Waldſchänke: Der ſeltene
Lappenhonigfreſſer, der langſchwänzige
Hahnenſchweifwida, verſchiedene Weber und
farbenprächtige Stararten ſind hinzugekom-
men, entzückende Maskengürtelgrasfinken
ſind in der Voliere der Kleinvögel unter
gebracht. Die heimiſche Vogelwelt konnte
durch Kreuzſchnabel und Schneefink berei-
chert werden. Die bisher erzielte Nachzucht
im Vogelhaus iſt hocherfreulich: Schopf
tauben, Diamanttäubchen und Zebrafinken.
Wenn auch die Schäden des Winters noch
nicht ganz behoben ſind, ſo iſt der Garten
zum Oſterfeſt für den zu erwartenden
Maſſenbeſuch gerüſtet. G. R

Führerkorps des Gaues kagle
Zu einer wichtigen Arbeitstagung hatte

Gauleiter Eggeling am Dienstag die Kreis
leiter, Gauamtsleiter und Führer der Glie
derungen nach der Gauſchulungsburg Wettin
zuſammengerufen. Jm Mittelpunkt der
Dienſtbeſprechung, die unter Leitung des
Stellvertretenden Gauleiters Teſche ſtand,
behandelte der Gauleiter eine Reihe wich
tiger Probleme, die der Partei geſtellt ſind,
und anſchließend wurden die Aufgabengebiete
ausführlich durchgeſprochen. Ueber die euro
päiſche Ernährungswirtſchaft ſprach dann
Univerſitätsprofeſſor Dr. Woermann, der an
Hand von Lichtbildern aufſchlußreiche Zu
ſammenhänge der Erzeugung und des Ver
brauches im Reich und Europas darlegte.

Hpeiſeöl ſofort beſtellen!
Verbraucher, deren Reichsfettkarten den

Abſchnitt „Vorbeſtellung von Speiſeöl für
die 37. bis 39. Zuteilungsperiode“ enthalten,
müſſen dieſen Abſchnitt bis ſpäteſtens
4. April bei ihren Kleinverteilern abge“en.
Unterbleibt dies, ſo kann in der 37. bis
39. Zuteilungsperiode an Stelle der für jede
dieſer Zuteilungsperioden vorgeſehenen
50 Gramm Speiſeöl auch kein anderes Fett,
auch keine Margarine, bezogen werden. Die
Verbraucher haben kein Wahlrecht zwiſchen
Margarine und Speiſeöl, ſondern können
auf dieſen genannten Abſchnitt in der er
wähnten Zeit an Stelle von 62,5 Gramm
Margarine nur 50 Gramm Speiſebl be
ziehen. Damit ſich die Verteiler die er
forderlichen Vorräte an Speiſeöl beſchaffen
können, iſt die ſofortige Vorbeſtellung er
forderlich.

Arbeit gegen Gelreide
Der 50jährige Z. aus Halle hielt ſich in

ſeinem Schrebergarten einige Hühner, die
er bei dem Futtermangel gerade noch durch
bringen konnte. 1941 aber, als er Küken be
kommen hatte, fehlte es an Futter. Da kam
er auf den Gedanken, ſich von ſeinem Nef-
fen, einem 34jährigen Landwirt B. aus
Altenau und deſſen Vater Futtergetreide zu
verſchaffen, wofür er bei der Arbeit wit
aushalf. Jm Laufe des Jahres 1941 hatte
Z. im ganzen ungefähr acht bis neun Zent
ner Miſchgetreide, Roggen, Weizen und
Gerſte bekommen und zum Teil an ſeine
Hühner verfüttert. Z. hatte ſich damit, eben
ſo wie ſeine beiden Verwandten, ſtrafbar
gemacht. Sie mußten ſich nun vor dem hal
liſche Strafrichter verantworten. Allen drei
Angeklagten wurde zugute gerechnet, daß es
ihr erſter Verſtoß gegen die Verordnung
war und ſie das Unrechtmäßige ihrer Tat
einſahen. Sie wurden verurteilt wegen
Vergehens gegen die Verordnung zur
Sicherſtellung des Brotgetreidebedarfs vom
6. April 1940, und zwar Z. zu 100 RM.
Geldſtrafe, der jüngere B. zu 50 RM. und
der ältere zu 40 RM. Geldſtrafe, im Erſatz
falle tritt bei allen Angeklagten für je
5 RM. ein Tag Gefängnis. Das Urteil
wurde rechtskräftig.

Die Feuerlöſchpolizei rückte aus. Am Mittwoch
gegen 13.30 Uhr rückte ein Löſchzug der Feuerſchutz
polizei nach der Leipziger Straße 87 aus, wo ſich
in einem Kaufhaus während der Mittagspauſe
Rauchentwicklung bemerkbar machte. Der Rauch
drang von der Dampfheizungsanlage im Keller
raum nach oben, ſo daß man dort einen Brand
herd vermutete. Die Feuerſchutzpolizei ſtellte feſt,
daß lediglich durch die warme Luft, die auf den
Schornſtein drückte, der Rauch nicht hatte abziehen
können, und beſeitigte innerhalb kurzer Zeit dieſen
Aprilſcherz, den ſich die Sonne geleiſtet hatte.

75. Geburtstag. Am 2. April begeht der Klempner
i i. R. Paul Himburg, Harz 31, in voller

körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Ge
burtstag.

Zwei Altersjubilare. Am heutigen Donnerstag
feiern der Drehermeiſter Kurt Fildebrand und
der Dreher Franz Lehmann ihr 25jähr. Arbeits
jubiläum bei der Firma Karl Breitkopf, Turmſtraße.

Iſt Frau Müller eigenſinnig?

Der Fall mit Frau Müller ſcheint hoff-
nungslos. Sie kann im Waſchhaus kein
Ende finden. Da hat ſie eingeweicht, gekocht
und nachgewaſchen. Man glaubt, ſie iſt
fertig. Da geht es nochmal von vorne los;
erſt heiß ſpülen, dann lau und zuletzt kalt.
Muß das ſein
Frau Müllers Gebaren ſcheint unverſtänd-
lich. Aber heute im Kriege muß man man-
ches tun, um die Wäſche länger zu erhalten.

Dazu gehört beſonders ſorgfältiges Spülen.
Frau Müller nimmt dazu ein gutes Spül-
mittel, das gleichzeitig das Waſſer weich
macht. Ein Gewebe, das nach dem Waſchen
noch Rückſtände enthält, wird ſpröde und
geht oft raſch entzwei. Ein von allen Rück
ſtänden befreites Gewebe dagegen hält viel
länger. Jedes Stück Wäſche, das auf dieſe
Weiſe auch nur ein Jahr länger hält, iſt ein
Gewinn für Sie.
Und wie waſchen Sie Buntwäſche? Bunte
Schürzen, farbige Oberhemden, bedruckte
Kittel uſw. werden nur kurz eingeweicht.
Es genügen zwei bis drei Stunden. Stark

verſchmutzte Teile wäſcht man mit Lauge
vor, die von der Weißwäſche übriggeblieben
iſt. Zur Not kann man ſie mit etwas Waſch
pulver auffriſchen. Dann bereiten Sie nach
Vorſchrift die Lauge mit enthärtetem Waſ
ſer. Buntwäſche wird nicht gekocht! Es
genügt, wenn ſie in gut heißer Lauge eine
halbe Stunde liegen bleibt und dann ge
waſchen wird.
Nach dem Spülen erſt warm, dann kalt
muß Buntwäſche ſofort zum Trocknen auf
gehängt werden. Laſſen Sie die Teile im
naſſen Zuſtand nicht aufeinander liegen. Sie
haben ſonſt Aerger mit dem Abfärben!RAf2 a
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Facnllien n schied unsere liebe Nutter,
c

Linde, V I. 4. 1942. Vnser 2weites
Kriegekind Ist glücklich ange-
kommen. Annefſese Deteringgeb. Klaus, Gauamtsleiter Dr.
Alfred Detering, z. Z. als Vrz.im Felde. Halle (S.), Gr. VIrieh-
ſtraße 36, 2. Z. Privatstation
Prof. Dr. Nürnberger.

Die glückliche Geburt ihres Soh-
nes Achatz zeigen in dankbarer
Freude an: Ursula von Unruh
S Oroneberg, 2. 2. Halle (8.),

rivatklinik Dr. von TLippmann,
Horst von Unruh, Referent bei
der Hauptvereinigung der deut-
schen Gartenbauwirtschaft, Ber-
lin-Charlottenburg 9, Westend-
allee 55, Halle (Saale), den
30. März 1942.

Die Geburt eines gesunden Kin-
des zeigen in dankbarer Freude
an Wiſhelm Herbst und Frau
r Schülbe, 2. Z. Privatklinikr. Weins, Wegscheiderstr. 21.

Dieter. Die glückliche Geburt
eines Kräftigen Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an
Liselotteo Scheidemann geb.
Zwirnmann und Otto Schelide-
mann, Hptww., Halle (S.), z. Z.
Privatklinik, Krukenbergstr. 27,
den 80. März 1942.

Hans-Georg. Unser Sonntags junge
ist dal Ursula Hicke geb. Rohde,
Hans- Heinrich Hicke, z. 2. imWehrdienst, Halle (S.), Lothrin-
3 Straße 6, z. 2. Diakonissen-

aus, Privatstation Prof. Dr.Fromwwmolt, den 29. März 1942.

Wir haben uns verlobt: Llselotte
Lehmann, Franz Maler, Lanäs-berg, Halle (S.), Ostern 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Charlotte Behle, Dipl.-Ing, Her-mann Mühlhach, Halle Was
Advokatenweg 15, Augsburg, den
1. April 1942.

Ihre Verlobung zeigen an: Mar-
got Klüsener, Alois Zimmer-
mann, 2. Z. im Pelde, Halle (S.),
März 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Gefr. Albert van Remmertden,
Ursula van Remmerden geb.
Preffkorn, Halle (Saale), Beeren-
Weg 46, 2. April 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Marquardt, Vffz. der Luft-
Vaffe, Ingehorg Marquardt geb.
Apitz, Halle (Saale), 2. April
1942, Krukenbergstraße 24.

Für die anläßlich unserer Ver-mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke spre-
chen. wir hiermit unsern auf-

Schwester, Schwieger- und Groß-
mutter

Heduwio Mever
geb. Brauer

im Alter von 58 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Fritz Adler, Uffz., und Frau
Ilse geb. Meyer, Annemarie
Meyer, Heinz Meyer, z. Z. im
Heeresdienst.

Halle (S.), Charlottenstr. 14, den
1. April 1942. Die Feier zur Ein-
äscherung findet am Sonnabend,
um 13.30 Uhr, in der kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
abzugeben.

Nach Kurzem, schwerem Kranken-
lager verschied plötzlich und un-
erwartet unsere herzensgute Mut-
ter, Schwiegermutter, Großmutter
und Tante

Minne Klage
geb. Steinhot

mi 68. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Arthur Kluge und Frau, Willy
Kluge und Frau, Ullrich Kluge
als Enkel.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet Sonnabend naehmittag,
2 Ubr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Kranz-
spenden dankend verbeten.

Nach einem arbeitsreichen, aber
auch reich gesegnetem Leben ver-
schied nach kurzer Krankheit im
76. Lebensjahre unsere liebe, treu-
sorgende Mutter, Schwieger- und
Grohmutter, Frau

Wlihelmine Penndorf
geb. Luckardt.

In tiefem Schmerz:
Martin Penndort, Reichsbahn-
oberinspektor, Margarete
Schlüter geb. Penndorf, Hilde
Erbus geb. Penndorf, Kreis-
frauenschaftsleiterin, Gerhard
Penndorf, Bankbeamter, 2. Z.
Unteroffiz. bei d. Wehrmacht,
Margarete Penndort geb. Grun-

Halle, Turmstr. 49, 31. März 1942.
Die Trauerfeier zur Finäscherung
findet am Sonnabend, 4. April
1942, um 13 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Etwa zugedachte Kranz-
spenden sind bei der Friedhofs-
verwaltung abzugeben. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir abzu-
sehen.

richtigen Dank aus. Gustav
Parche und Frau El geb.
Sohneider.

Für die vielen Glitekwünsche und
Ehrungen zu unserer Hochzeit
am 28. März 1942 ist es uns nur
auf diesem Wege möglieh, alen
unseren Dank auszusprechen.
Reyier-Oberwachtmeister Herbert
Höhne und Frau Annelſſese geb.
Vucehs, Reideburg Halle (S.)

Verlohungs- und Vermählungs-anzeigen für die Osterausgabe
müssen spätestens am Sonnabeng-
früh bis 10 Uhr bei der „MNZ“abgegeben sein.

Unsere Hoffnung auf ein
Wiedersehen ist zerschlagen
durch die für uns so trau-

rige Nachricht, daß unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Kusin, unser lieber Freund,
der Gefreite

Fritz Appelt
im Osten am 9. März 1942 im
21. Lebensjahre gefallen ist.

In tiefer Trauer:

Gestern verschied plötzlich und
unerwartet, für uns allzu früh,
mein herzensguter Mann und
treuer Lebenskamerad, unser
treusorgender Vater und Opa,
Bruder und Schwager, der Post-
assistent i. R.

Gusteaw Wellert
Treueste Pflichterfüllung und
rastlose Arbeit waren seine Le-
bensgrundsätze.

In tiefer Trauer:
Anna Weilert geb. PDöweh,
Dora Weilert, Anni Weilert,
Kurt Weilert, z. Z. im Osten.
Kurt Voigt und Frau Leonie
geb. Weilert, Enkel Lothar

Halle (S.), Posadowskystr. 14, II,
den 1. April 1942. Beerdigung
Sonnabend, 12 Uhr, von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus. Etwa
zugedachte Kranzspenden bitte auf
dem Friedhof abzugeben. Wir
bitten, uns in unserem Schmerz
allein zu lassen.
Mit der Familie trauert um sel-
nen bewährten Gruppenverwalter
der Bauverein für Kleinwohnun-
gen, e. G. m. b. H., Dittenberger-
ſtraße 7 a.

Albert Schumann und. Frau,
Eltern, Hedwig Melis geb.
Appelt, Gertrud Menz geb.
Appelt, Liselotte Schumann
(Schwestern), Paul Appelt und
Familie, Albert Schumann und
Frau, Obergefr. Kurt Appelt,
im Felde, Soldat Heinz Appelt,
im Felde, Gefr. Gerharäd
Schumann, im Felde (Brüder),
Gerhard Appelt, Gustav Melis,
Werner Menz, Familien Vor-
holz, Kaufmann, Wölbing.

Halle (S.), Köthener Str. S a,
Pouch b. Bitterfeld. Ammendorf

Am 18. März erhielten wir
die unfaßbare, schmerzliche
Nachricht, daß unser guter,

einziger Sohn, Bruder, Onkel und
Schwager, mein getreuer, heiß-
geliebter Verlobter

Kurt Hohmann
Obergefreiter in einem Inf.-Regt.,
Inh. des Sudetenordens, Sturmab-
zeichen, Verwundeten- Abzeichen in

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied durch Schlaganfall am
31. März 1942, 17.45 Uhr, plötzlich
und unerwartet mein treuer Le-
benskamerad, mein lieber, her-
zensguter Mann, mein über alles
geliebter treusorgender Vater und

ten der BackermeisterI.

Ernst Thiele
im Alter von 65 Jahren.

In stiller Trauer:
Anna Thiele geb. Zahn, Char-
lotte Gaugg geb. Thiele, Sig-
mund Gaugg.

Halle (S.), Rudolf-Haym-Str. 27,
den 31. März 1942.
Beerdigung Sonnabend, vorm.
11 Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Freundlich zuge-
dachte Kranzspenden zur Kapelle
erbeten.

Schwarz und Silber und EK. II,im 24. Lebensjahr, nachdem er an
den Kämpfen in Polen und im
Westen teilnahm, sein junges Le-
ben im Osten getreu für seinen
Führer und sein Vaterland hin-
geben muhte.

In tiefer Trauer:
Familie Otto Hohmann u. An-
gehörige, Elisabeth Golz als
Verlobte, Familie Karl Golz
und Angehörige.

Spören, Zörbig, den 26. März 1942.

e den 1. April 1942. J

Plötzlich und unerwartet wurde
uns am Montagabend unsere liebe,

Nach Kurzem, schwerem T
entschlief heute mein innigstge-
liebter, herzensguter Mann, Bru-
der, Schwager und Onkei, der
Schuhmachermeister

Hermann Fretzer
im 68. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Elisabeth Fretzer geb. Queitzsch.

Halle (S.), Geiststr. 5 III, den
1. April 1942. Die Beerdigung fin-
det am Sonnabend, dem 4. April
1942, um 10 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhbofes
aus statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitte auf dem Gertrau-

wald, Dr. Erich Sehlüter, J ab auf den Abschnitt N 31 dere e e e eu arm. e Kinder und Kinder und Jugend-Penndort geb. Storch u. zwei üche bis zu 18 Jahren
Enkelkinder.

ihren Schuhbestand einen Bezug-
schein für ein Paar Straßenschuhe
erschlichen hat.
Halle, 27. März 1942.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Veröffentlichung einer
einer Ordnungsstrafe

Auf Grund des 8 4 der Verbrauchs-
regelungs-Strafverordnung in der
Fassung vom 26. 11. 1941 (RGBI. I
S. 734) ist im Unter werfungsverfahren
gegen Frau Minna Bude in Halle,

gesetzt worden, weil sie durch un-
wahre Angaben über ihren Kohlen-
vyorrat die Erteilung einer Nach-
bewilligung über Braunkohlen
briketts erschlichen hat. Sie hat
außerdem nicht angegeben, daß sie
Da t oblen erhalten hat.

alle,Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Verteilung von Aepfeln
Nach Maßgabe der Bekannt-
machung vom 1. 11. 1941 werden ab
sofort verteilt:
a) an die Kinder bis zu 8 Jahren

sowie an die Kinder und Jugend-
lichen von 3--18 Jahren aus dem
Stadtkreis Halle auf den mit dem
Aufdruck „Ae“ versehenen Ab-
schnitt N 31 ihrer Nahrmjittel-
Karten 35 1 Kg Aepfel,
an die werdenden und stillenden
Mäütter gegen Vermerk auf dem
besonderen Bezugsausweis
1 Kg Aepfel,

2. Die Kepfel sind an die Bezugs-
berechtigten mit in Wirtschafts-
äpfeln und Aepfeln der Güteklasse B
und mit in Tafeläpfeln abzu-
geben.
Die mit dem Aufdruck „Ae“ ver-
sehenen Abschnitte N 31 sind beim

Halle, 2. 4. 1942.
Der Oberbürgermeister

Ernähbrungs- und Wirtschaftsamt

SAALKREIS
Bekanntmachung

Verkauf der Aepfel vom Verteijer r Uhr. Vorverkut 11 bis
r und r er n denroßverteiler zur Abrechnung iwelkerkneehen C. Riebeckplatz. Am Karfreitag

THEATER
Stadttheater. Heute,

18.30 bis 22.15 Ubr:
Tragödie I. Teil.

Karfreitag, 14 bis 17.45 Uhr: Faust.
19.15 bis 22 Uhr: Ein Maskenball
Oper von G. Verdi.

Sonnabend, 19 bis 21.45 Uhr:
1001 Nacht. Phantastische Operette
von Johann Strauß.

Donnerstag,
Faust. Der

Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche unter 18 Jah-
ren nicht zugelassen.

Ringtheater, Walsenhausring 8.
„Annelie“. (Die Geschichte eines
Lebens.) Ein Ufa-Großſfilm mit Luise
Uhlrich. Karl Ludwig Diehl, Werner
Krauß, Käthe Haack, Albert Helm,
Ilse Fürstenberg, E. v. Winterstein.
Hierzu: Die neue Wochenschau.
Täglich 2.20, 450, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Steg 18, wegen Zuwiderhandiung Wochenspielplan des Stadt-
gegen den 5 2 Abs. 1 Nr. 2 der an- theaters. BDBi. 7. 4., 19—21.45 Uhr
geführten Verordnung eine Ord- 25. Vorstell. Dienstag-Stammk. „1001
nungsstrafe von 20, RM. fest-] Nacht“, Mi., 8. 4., 18.30 22. 15 Uhr

14. Vorstell. Mittwoch-Stammk. „Faust““,
Do., 9. 4, 19-21 Vhr: „Wie iühre ich
eine Ehe?“ Fr., 10. 4., 19-—-21.30 Uhr:
„Marguerite So., 11. 4., 18--22
Uhr: In neuer Inszenierungl Wal-
küre““. So., 12. 4., 14-17.45 Uhr:
Fremdenvorstellung! „Faust“; 19 bis
21.45 Uhr: „1001 Nacht“,

Thalia- Theater. So., 12. 4., 18.30
bis 21 Uhr: „Marguerite

Beginn des Vorverkaufs für die Vorstel-
lungen Montag bis Mittwoch ab Frei-
tag und für die Vorstellungen bis
Sonntag ab Dienstag.

LICHTSPIEL-THEATER
C. Riebeckplatz. Ein gewaltiger

Erfolgl 5. Wochel Heinz Rähmann
in einem Lustspiel von geradezu
umwerfender Komik: „Quax, der
Bruchpilot.“ Es wird durchgelacht,
gründlich, aus vollem Halse.
Situationskomik, die unwiderstehlich
das Zwerchfell reizt. Kapriolen des
Uebermutes, Purzelbaume Köstlichen
Humors jagen einander in diesem
köstlichen Film. Kulturfilm: „Hie
Weichsel.“ Die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassen! Taglich 2.00,

zeigen wir in Wiederaufführung
Brigitte Horney, Joachim Gottschalie
in dem Großßim Du und iech“.
Ein Meisterwerk Wolfgang Lieben-
einers ein Film von stärkster

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Bis einschließlich morgen Karfreitag
Liebe geht seltsame Wege.“ Olga
Tschecheswa, Karl Ludwig Diehl,
Karin Hardt, Josef Fichheim. Für
Jugendliche über 14 Jahre geſtattet.
Täglich 19 Uhr, Karfreitag 16 und
19 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Nur noch beute und
morgen! Ein Karl-Ritter-Film der
Ufa „Ueber alles in der Welt“ mit
Paul Hartmann, Hanns Stelzer, Fritz
Campers, Karl Raddatz, Oskar Sima,
Maria Bard, Bertha Drews, Carsta
Löck. Ein Zeitgemälde von mit-
reißender Wucht. Ein Film, der von
dem Atem unserer Zeit erfüllt ist
und von der großen Idee unseres
gegenwärtigen Freiheitskampfes ge-
tragen wird. Kulturfilm und Deut-
seche Wochenschau. Täglich 2.30,
5,00, 7.45. Vorverkauf ab 1.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt. Karfrei-
tag vorm. 11 Uhr Jugend- und
Familienvorstellung.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag! Wiederaufführung des erfolg-
reichen Großfilms: „Spähtrupp Hall-
garten.“ In den Hauptrollen: Rene
Deltgen, Maria Andergast, Paul
Klinger, Karl Martell, Rudolf Carl
und die Mittenwalder Gebirgsjäger
und -pioniere. Kulturfilm: „Voliblut-
zucht im Kriege.“ Jugendliche zu-
gelassen! Taglich: 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Mädehen im Vorzimmer“, ein Ufa-
flm mit Magda Schneider, Carsta
Löck, Elisabeth Lennartz, Heinz
Engelmann, Richard Häußler, Hans
Leibelt, Erich Fiedler, Rudolf Platte,

Betrifft: Vertellung von Aepfeln
In den Orten Ammendorf, Diemitz,

Nietleben und Wörmlitz-Böllberg
Kommen in der Zeit vom 2. 4. 1942

1 Kg Aepfel,
auf Berechtigungsschein an werdende
und stillende Mütter und Wöch-
nerinnen ebenfalls

1 kg Aepfel,
zur Verteilung

Kranke erhalten nach Prüfung der
Reichsarztekammer gleichfalls

Kg Aepfel,

Erfolg Wir müssen nochmals ver-
längern! 3. Wochel Viktoria von
Ballasko, Viktor Staal in dem neuen
wundervollen Großfilm „Heimat-
erde“ die packende Herzens-
geschichte eines jungen ostpreußi-
schen Gutsherrn mit Käthe Haack,
Carl Kuhlmann, Theodor Loos, Paul
Dahlke. Spielleitung: Rolf Randolf.
Kulturfilm: „Ein schöner Beruf
Posamenten-Werker.“ „Die neue
Deutsche Wochenschau.“ Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Täglich:
2.15, 4.40, 7.25 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

1

Die Abgabe erfolgt zu e in Wirt
schaftsäpfeln und in Tafelobst.

Die Einzelhändler haben die Abrech-
nung mit dem Großhändler vorzu-
nehmen.
Halle (Saale), den 2. April 1942.

Der Landrat des Saalkreises
Ernahrungsamt Abtlg. B.

Sperrzeit für Tauben
Auf Grund der Verordnung zumSchutze der Felder und Garten

gegen fremde Tauben vom 13. De-
zember 1934 (MBI. f. Lw. u. Lt. V.
Nr. 3/35) wird von mir die Sperr-
zeit, innerhalb der in diesem Früh-
jahr Tauben bestellte Felder und
Garten nicht aufsuchen Können,
vom 10. April bis 9. Mai 1942 fest-
gesetzt.

Die Bürgermeister werden ersucht,
die Sperrzeit in ortsüblicher Weise
bekanntzugeben.
Halle (Saale), den 31. März 1942.

Der Landrat des Saalkreises.

AMMENDORF
Abgabe von Marinaden ab sofort

auf Nr. 62 der Fischkontrollkarte,
Buchstaben A--M, in beiden Fisch-
geschäften.

FINANZ-ANZEIGEN
Wegelin Hübner, Masehinen-

fabrik und Eisengießerei Aktien-
gesellsehaft Halle (Saale).

Wir laden hierdurch unsere Aktionäre
zur 43. ordentlichen Hauptver-
versammlung unserer Gesellschaft
ein. Die Hauptversammlung findet
am Donnerstag, dem 23. April 1942,
12 Uhr, im Sitzungssaal der Indu-
strie- und Handelskammer zu Halle,
(Saale), Platz der SA. Nr. 5,
statt.

Tagesordnung:
Vorlage des Geschaättsberichts und
des Jahresabschlusses für 1941 mit
dem Bericht des Aufsichtsrats und
Beschluß fassung über die Gewinn-
verteilung.
Erteilung der Entlastung an Vor-
stand und Aufsichtsrat.
Beschdußfassung über Aenderungen
der 99 23 und 26 L7iftfer 2 der
Satzung (Herabsetzung des Mehr-
stimmenrechts und des Gewinn-
anteils der Vorzugsaktien).
Wahl zum Aufsichtsrat.
Wahl des Absehlubprüfers für das
Geschäftsjahr 1942.

Zur Ausübung des Stimmrechts in der
Hauptversammlung sind diejenigen

d

c

i

einer der folgenden Stellen hinter-
legt haben:

in Halle (Saale) beim Halleschen
Bankverein von Kulisch, Kaempf

CT. Schauburg. Wir verlängernt
Käthe Dorsch, Hilde Krahl, Henny
Porten in dem deutschen Spitzen-
film „Komödianten“. Glück und
Kampf einer einmaligen Frau und
Künstlerin. Liebe und Schick-
sal eines fungen Mädchens aus
der Komödiantenwelt. In den wei-
teren Hauptrollen: Gustav Diessl,
Ludwig Schmitz, Richard Häubler,
Eriedrich Domin, Arnultf Schröder,
Walter Jansen u. v. a. m. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Be-
ginn täglich 2.00, 4.45,* 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

c h hau. J dein S eelassen! Beginn: 2.10, 4.40, 7. iten:Vorverkauf bis 13 Vhr. zeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr.

CI. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer GASTSTATTEN
Konditoret u. Kaffeehaus David,

Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte

Thalia- Theater

Am 1. und 2. Osterfeiertag,
18.30 bis 20.45 Uhr

Erstaufführung
Wie ſue

eine Ghe?
Akten

Ambesser.
Kursus in drei
von A. V.

Eintrittskarten im Vorverkauf
an der Kasse des Stadttheaters
oder eine Stunde vor Beginn
der Vorstellung im Thalia-

Theater.

Die am 29, März gelösten Karten
haben keine Gältigkeit und sind
an den Billetkassen wieder ein-

zulösen.

Alte Promenade
e Freitag Erstaufführung!

u

Ein UVfa-Film nach
Mdtiven von Otto Ludwig mit

Werner Krauſs
Gisela Uhlen Wolfg. Luksehy
Martin Urtel Paul Henckels
Spielleitung: Dr. Harald Braun
Ein dramatischer Film um die
Schuld und Sühne eines halt-
losen, selbstsüchtigen Menschen

Taglich: 2.00, 4,45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich 1112 Vhr.
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl ap
Zeitungen Freitags geschlossen

Großgaststätte zum PVaß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.350 Uhr spielt die
Deutsch-Ungarischestimmungskapelle
Jenö Pittner. Bestgepflegte Frey-
berg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Gummisehune

repariert
Paul Stenzel

Schuhmacherei
Helle (Scrcle)Rlchard-Wagner-Str. 52

KAUFGESVCHE
Für gebrauchte Möbel, Anzäge,

Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister.
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362

Fuchs-Felle sowie gegerbte Kanin-
chenfelle Kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt, Ruf 225 04.

Auel wenig Sik

gen,
um Viel zu leisten. Tinige Hand
voll im ersten heißen Spül-

Sportwagen, guterhalten, sofort ge-

verliebt und glücklich. 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Jugendliche nicht zuge-
lassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

schau.

Ufa Theater, Alte Promenade
Das große Osterprogramm! Morgen,

Ufa Theater, Alte Promenade. aucht. Voigt, Holleben, OrtsteilHeute letzter Tagl Wiederauftün Beuchlitz, Hallesche Straße 49.

rung des Terra-Fiims „Opernball“, bwir nen ind engere en r v n thoff, Marte Harell, Hans Moser, anſeg Seht Kug S
Paul Hörbiger, Willi Drohm, Theo aufen gesucht. Ku
Lingen, Hermann Brix, Erika von
Thellmann. In diesem Film ist MIETGESUCHEalles bunt und schön, lustig und
unbesehwert, lachend und frob, Wohnungen jeder Größe t. unsere

Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort „SRK“ an Siehbel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle/S.

EFreitag, Erstaufführung „Zwischen
Himmel und Erde.“ Die Arbeit der
Baumeister zwischen Himmel und
Erde, auf den Dächern der Häuser
und in der schwindelnden Höhe der

Univ. Prof. i. R. sucht 3 Zimmer,
auch teilweise möbliert. Angebote
erbittet Prof. P. v. Denffer, Halle
(Saale), Universitätsplatz 15, I.

verrührt machen das
Wasser weich und verhüten Kalk-

ablagerungen im Cewebe. Die
Wäsche wird Karer und duftet
frisch. Gehen Sie mit Sil gparsam

um durch die erhöhte Nachfrage
steht es nicht immer in beliebiger
Menge zur Verfügung. Zum
Schluß eine Bitte: Kaufen Sie
nicht über Ihren normalen Be-
darf, denn das stört eine gerechte
Verteilung

Persil-Werke, Düsseldorf

Henko sil Mi ATA
Dome geben diesem Ufa-Film eine
Atmosphäre der Abenteuerlichkeit
und einen Hauch des Seltsamen. In
ihm vollzieht sich die Tragödie der

GRUNPSTUCKE
UND GESCHAFTE

Familie Rottwinkel als ein Kampf
der rechten Lebensart mit dem Un-
vollkommenen einer mißratenen
Lebensanschauung. Die tiefe Mensch-
lichkeit des gleichnamigen Romans,
nach dem dieser Ufa-Film gedreht
wurde, erhob diese Dichtung zu
zeitloser, ewig güältiger Bedeutung.

Brachlandverwertung, 10 am
Brachland zu pachten od. zu Kaufen
gesucht. Es genügt auch zunächst
Pachtzeit vom 1. 1. bis 31. 12. 42
Norden der Stadt evtl. bevorzugt
Angebote erbeten unter Gertrud
Hollrung, persönl., Halle. hauptpostl

In den Hauptrollen Werner Krauß,
Gisela Uhblen, Wolfgang Lukschy,
Martin Urtel. Erdbeben und AUTOMARKT
Vulkane,

Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor
verkauf täglich 11--12 Uhr.

Vfa-Kulturfilm. Wochen- Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW Halle, Hindenburgstraße 6

Ruf 292 67.

Ufa Theater, Alte Promenade.
Morgen, Karfreitag, vorm. 10.45 Uhr,

Lernt Autofahren d. Autofahrschute
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 83

eine Kulturfilm Frühveranstaltung
von besonderem Interessel „Kolonie
EFismeer“,
Wunder welt des Südpolars. Im Vor-
programm: Die Großglocknerstraße.
In die Eisregionen der Dreitausen-Aktionäre berechtigt, welche ihre der führt uns das Wungerwerk Familienanzeigen Straße bis Bahnhof

Aktien spätestens bis zum 20. April modernster Straßenbautechniſe als tür die MNZ auf. verloren. Gute Be-
1942 bei der Gesellschaftskasse, bei eine der schönsten aipinen Straßen für die an lohng. zugesichert
Jnem deutschen Notar, bei einer zu den Schönheiten des Großgiock- geben. Abzug. ThüringerWertpapiergammelbank oder bei ner-Gebiets. Deutsche Wochenschan. 5

Ein Kusflug nach der 276 31 unter die.
er Nammer kön- Weiße Kussenkappe,
nen Sie Xlein- und

Preise: 0,50 RM. bis 1,50 RM. Für e

rer o re
von RM 1.80 an, doppelschräg, über-
köht, neuer Verkstott. Rasiert leicht,
angenehm. Dazu Fasan-Klingen,

Andenken, v. Sol
daten Merseburger

Str. 30, bei Biehs.

SANPT-LANGE 8CHARF

Jugendliche zugelassen Der Vor-
verkauf hat begonnen. Film-Sonder-
auswert. Voß, Dresden. GEFUNDEN

Co. bei der Dredner Bank, Filiale
Halle;

in Berlin bei der Bank des Berliner
Kassenvereins; bei der Dresdner
Bank; bei der Reichskredit-Gesell-
schaft A. G.;

in Leipzig bei der Sächsischen Bank,
Filiale Leipzig.
Halle (Saale), den 28. März 1942.

Rili, im Ritterhaus. Das andere
Ieh“, ein Tobis- Lustspiel mit Hilde
Krahl. Mathias Wieman. Harald

Braun. Jagdhund, Räde, (Pudel P.)
zugelaufen.
Gröbers.

Rittergut Benndort bei

Paulsen, Erich Ponto, Walter Jans-
sen. Spielleitung Wolfgang T. ieben- TIERMARKTeiner. Eine wirkliche Filmkomödie,
die bei
gelassenheit doch nicht eines tiefe-Der Aufsichtsrat:

Dr. Ludwig Hoffmann, Vorsitzer.
ren Sinnes entbehrt. Ein echter

aller guecksilbrigen Aus- Der Hauslämmerverkauf findet

Dieskau bei Halle (Saale).
ab 2. 4. 1942 statt. Kittergut

Merseburger Straße 6

Ihre Wünsche und bvittet be
vorübergehender Knappheit um

Lederwaren-luce

am Riebeckplatz
erfüllt weitgehendst

freundliche Nachsicht!

Spoerl Stofft. Hierzu: Die neue

Die Trauerfeier für

Hans-Uli Hahnemann
findet am Karfreitag, 14 Uhr, in
der Kapelle des Friedhofes statt.

Familie W. Hahnemann.
Wettin (Saale).

kleine denfriedhof abzugeben.Bärbel
r et Senn AMTIICHE ANZEIGENIn tiefem Schmerz:Heinz Deparade und Frau HALLE

Elsbeth. geb. Knorre nebst Veröffentlichung
Kindern

Auf Grund des s 4 der Verbrauchs-
einer Ordnungsstrafe.

regelungs-Strafverordnung in der
Fassung vom 26. 11. 1941 (RGBI. 1
S. 739) ist im Unterwerfungsver-
fahren gegen Frau Rosa Siwik in
Halle. Lauchstädter Str. 11, wegen
Zuwiderhandlung gegen den F. 2
Abs. 1 Nr. 2 der angeführten Ver-
ordnung eine Ordnungsstrafe von
20, R. festgesetzt worden, weil

finden wird, eingeladen.

und des Aufsichtsrates. 4, Wahlen zum

Hardy S Co. G. m. b

dort belassen.

sie durch unwahre Angaben äber Berlin, den 1. April 1942.

DRESDNER BANKNeunundsechzigete ord. Hauptversammlung.
neunundsechzigseten ordentlichen Hauptversammiung, die Freitag, den 24. April
1942, mittags 12 Ukr, im Bankgebäude Berlin W s8, Markgrafenstraße 43, statt-

Tagesordnung: 1. Vorlegung des Geschüftsberichts und
des Jahresabschlusses für 1941 mit dem Bericht des Kufsiehtsrates.
fassung über die Verteilung des Reingewinns.

prüfers, Jeder Aktionär ist zur Teilnahme an der Hauptversammlung berechtigt.
Um in dieser stimmen oder Anträge stellen zu können, müssen die Aktionäre
ihre Aktien gemäß S 19 der Satzung spätestens bis zum 21. April d. J. ein-
schließlich bei der Presdner Bank in Berlin oder Dresden, bei dem Bankhaus

H., Berlin, bei der Länderbank Wien Aktiengesellschaft,
Wien, bei der Böhmischen Escompte-Bank, Prag, bei der Ostbank Aktiengeseli-
schaft, Posen, oder bei einer Niederlassung dieser Institute bis zum Ende der
Schalferkassenstunden hinterlegen und bis zur Beendigung der Hauptversammlung

Für den Fall einer Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder
einer Wertpapiersammelbank ist der Hinterlegungsschein spätestens am zweiten
Tag vor der Hauptversammlung der Dresdner Bank in Berlin einzureichen.

Der Vorstand: Schippel, Busch.

Hiermit werden die Aktionäre zur
Kaufe deutschen Boxer

E 5444 an MNZ, Halle (S.).

oder
JSchnauzer (Rüde). Angebote unter

2. Beschluß-

Hauslämmer u. Futtenschweine
gibt ab. Ritterg. Benndort b. Gröbers

3. Entlastung des Vorstandes
Aufsichtsrat. 5. Wahl des Abschluß- VERMISCHTES

Kein Ostergeschenk?? Dann ein
Los der
Ziehung der 1. Klasse am 17. April
s Los Kostet
bietet einen Höchstgewinn Von
100 000, RM. Schenken Sie ein
Los. Staatl. Lotterie Einnahme
Kümmel, Leipziger Straße 16;
Köppen, Leipziger Straße 33;
ren Große Steinstraße 15Kessenhagen, L.-Wucherer-Str. 58,

Deutschen Reichslotterie.

nur 3, RM. und

Schulze, Schmeerstraße 1.

R. Hs. Süd, Steinweg 15. „Ge-

Se leben ſänge

wenn Sie
Arterlenverkalkung

fernhalten. Nehmen Sie
Blattzrün Wagner Arteriora

Packung 1,50 und 3,40 RM.
ODrogerien: Ballin jr., Leipziger
Str. 63 Krütgen, Königstr. 24/25.
Helmbold Co., Leipz. Str. 104.
Rf.-Hs. Starke, Gr. Vlrichstr. 35.

sundheitsquell“, Am Stadtbad.
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